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nalck), enthält die illuſnierte Sonmace- Belege „Volk und Zeit ſowie einſch icßlich Buſte“ r Kür Abholeral wöchent ich abwech elnd „Die en und n für Halle m r wnargettht An monan e in 5
all. Zig Jugend“. Unverlanct eirgeſandten Maruſtripten in Rückporto bet- Anzeigenpreiſe. in Seeſrahenen An eigene koſtet das W'llimeierl Vrr u und den Saalkreis ſowie die Kreiſe MqpſebuegQuerfurt, R im en De à Mk einich ießlich der Anzeigen

er roßen ibrentung euer. ta es t äme. J jeder Tag seit ſowohl en DelitzſchBitterfeld, Wittenberg-Schweinitg. ToxgauLiebenwerda, Se en e r n De

z u ruſt von r edgktion en c endungen z it M oe' aRebaknen bitten wir unter Ter e Fern Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz -Wejßenſels. Naumburg, daun e Den van Tarn ſe a ar
ſowie nicht an einzelne Redaktenre, ſondern on die Ecrifneuunng zu richten. Eisleben und die Mansfelder Kreiſe. Piatzvorchriſen finden nach Mögl chkeit weitgehendeſte Berückſichtigung.

z e Jden Das neue Gewerbe und Kaufmannsgerichtsgeſetz.
en WVon Friedrich Aleeis.tig Einſchneidende Veränderungen auf dem Gebiete derſche Recht'ſprechung in Arbeitsſtreitigkeiten ſindn Mil Wer wird gemaßregelt etwas ganz Aehnliches im Jahre 1920 erlest, als Oeſer daran durch das Geſ tz vom 14. Januar 1922 eingetreten. Es ver
d ging, die preußiſche Eiſenbahn von „üßerflüſſigen“ Kräften zu beſſert das Gewerbe und das Kaufmannsgerichtsgeſetz in

u Verlin, 9. Februar. Die Reichsregierung ſtellte r reinigen. Damals gelang es dem tatträftigen Eingreifen der mancher Richtung. Allerdings befriedigt es noch nicht die
le mittags in einer Kabinettsſitzung die bahn ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten in den meiſten Direk- berechtigten Forderungen, die auf dieſem Gebiete aufzu

nach den die Maßr z Snte g J V ger tionsbezirken, das Schlimmſte zu verhiſten und manchem bereits ſtellen ſind. An den kouptſächlichſten Mängeln, nämlich
dungen er itelit ſeien vo entlaſſenen Arbeiter wieder zu feinem Rechte zu verhelfen. Darum daß di hier in Frage ſtehenden Gerichte nur für Orte mit

nien auſgeſ iſrivlt ird r o mehr als 20 0009 Einwohnern obligatoriſch und nur für ge1. Das ordentliche 2 pligarverfahren wird müſſen wir auch heute verlangen, daß die Löſung der Frage der lich tureingeleitet gegen Beamte, die Urheber des Stre ik s ſind, Diſziplinierung nicht der Willkür der einzelnen Direktionen über- W pit 5 Arbeiter nd Hand ungsgehitfen zuſtändig ſind
r ſie Sabotage oder h Eingriffenin laſſen bleibt, ſondern daß Parlamentarßer und andere Vertrauens- e m Allgemeinen ſuchen de Ab
en Betrieb ausgeführt oder andere r in der Erfüllung nner de v ſt bin e e Der en änderungen die Tätigkeit jener Gerichte der Geldentwerihrer Dienſtpflicht mit Gewalt oder Drohung mit Gewalt ge- e r veamteni paft hinzugezogen werden, die eine Gewähr tung. den neueren demokratiſchen Anſchauungen und der

2. Soweit r wegen veg r r rrgfe dafür ine daß das ſchmerzliche Kapitel der Maßregelung ge- Entwicklung dis Arbeiterrechts anzupaſſen.
wortung gezogen werden. ſoll nur au ranungsſtrafen wiſſer Führer in dem Sinne erledigt wird, der dem Geiſte ent- Zunächſt iſt Ve ſachliche Zuſtändigkeit der richteage n e 4 be r ſpricht, den wir auch in der Eiſenbahnverwaltung brauchen, wenn erw itert Dotden. Die v M e en erk

J färte s erkannt werden. nicht neuer Zündſtoff geſammelt werden ſoll, der die zukünftige meiſter, Handlungsgehilfen uſw. kännen nun
putzt z. Ueber das Dienſteinkommen während der

Streiktage gibt 8 14 des Reichsbeamtengefetzes (Richt-
vezahlung der Streiktage).

4. Soweit die Diſziplinarverfahren bereits eingeleitet ſind.
ollen ſie im Rahmen der Grundſätze zu 1. nach den geſetzlichen
eſtimmungen r r werden.5. Die kündbaren eamten ſollen

7 Grundſätzen behandelt werden.
Wie das Blatt weiter mitteilt, ſollen als Urheber nicht nur

diejenigen Beamten, die an den Jentralſſ ſondern auch die
jenigen, die im Reiche in den Verwaltung r zum Ausbruch
oder zur Fortſetzung des Streiks hervo mitgewirkt haben,

lten. Kündbare Beamte, die unſer la oder 1b fallen.
wo en t laſſen. Soweit ſie ſchon entlaſſen ſind. werden ſie nicht

wieder eingeſtellt. Das Beſchwerderecht wird nicht be-
rährt. Die nicht unter 1a oder b fallenden kündbaren Beamten
werden zur Veſchäftigung wieder zugelaſſen auch wenn ſie ſchon
entlaſſen worden ſind. Das Kabinett beſe a

a

des Streiks tätig waren.

nach gleichen

e während

Die vorſtehenden Richtlinien erſcheinen hart. Sie werden es
tatſächlich ſein, wenn die Namhaftmachung der zu Diſzipli-

nierenden den einzelnen Eiſenbahndirektionen überlaſſen bleibt.
Wenn das geſchieht, ſo iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die
Richtlinien in der Weiſe ausgelegt werden, daß alle unbeliebten
oder für die Zukunft unbequemen Beamten, die irgendwie ver
dächtig ſind, im Streik mit an führender Stelle geſtanden zu haben,

gegen alle Be un

geordneke Enmwicklung bedroht.

Was der Reichzvertehrsminiſter berichtet.

Bedeutende Verſtärkung des Perſonenverkehrs in den nächſten
Tagen. Die Jngangſeßung des vollen Güterverkehrs dauset

noch mindeſtens eine Woche.

Verlin, 8. Februar. Vom Reichsverkehrsminiſterium wird dem
WTW. miigereelt, daß die Beamten auſ ernigen Stellen nur
zögernd zurüakehren, während ſie auf anderen ſo zahlreich
zum Dienſt zurückkehren, daß es beinohe Schweerigteiten macht,
alle unterzubringen. Jn den letzten Zägen iſt es gelungen, den
RNotberries bedeutend auszuoauen, v dnh in vielen Eiſen-
vahndizektionsbezirlen über 25 Peozent aller Perjonengzüge bere. ts
grſahren werden. Jin Güterverkehr iſt fält du in ch52

wä e
tätigen Erngreiſen der 1ech niſchen Nofrrtfel)
Mitarbeit der verfügbaren Vureauvbegmtert gefahren werden. Es
dirſte bereits in den nächſten Tagen gelingen, den Perfonenver-
ter bedeutend zu verſtäürlen, während die Jngangſetzung des ord
nungösmähigen Sütervertehrs noch mindeſtens eine Woche bean
ſpruchen wird. Jnfolge des Zuſtandes der Eifenbahnanlagen und
vor allem des Reparturſtandes der Lokomotiven wird auch dann
noch nicht die vor dem Streik erreichte Vetriebsleiſtung erzielt
werden. Der Reparaturſtand der Lokomotiven iſt deshalb ſo hoch,
weil durch das pfözliche Verlaſſen der Lokomoriven bei Ausbruch
des Streits durch den Froſt weſentliche Teile der Lokomotiven zer
ſtört worden ſind. Der dadurch entſtandene Schaden iſt auf meh

auf die Straße geſetzt werden. Wir haben in dieſer Richtung
m W

e
De „Freiheil“ zum 6treilabbruch.

Wir müſſen immer wieder darauf hinweiſen, wie das üble
Gehetze der unabhängigen Provinzpreſſe in direktem Gegenſatz zu
der in dicſen Tagen durchaus verantwortungsvollen Verliner

jtenberg. I Freiheit ſteht. Die „Freihelt“ ſchreibt u. a. zum Ende des
Eifenbal, nerſtreiks in ihrer Mittwoch-Porgenausgabe:

Der Reichsge werkſchaft aber wünſchen wir, daß es
ihr gel gen möge, ihre Kämpfer in derſelben Drdnung aus der
Froktlinie zurückzuztehen, mit der ſie die Maſſen einſehen konnte.er Der größte Verluſt, den dieſe junge und im anmpfe noch wentg
etprcbte Gewerkſchaft erle. den könnte, wäre eine Jer plitie-
rung ihrer Kräfte, die eintreten würde, wenn die däntp-

nungen fenden Maſſen der Parale der Zentrale nicht einheit lich
folgen würden. Du eine geſchloſſene Wiederaufnahme dertei, Arbeit leiſten n die Eiſenbahner in der nun geſchaffenen Lage

t léit. den beſten Dienſt: jie erhalten damit ihre Orzani-
ikſchaſts ſation für kommende Tage kampffähig.
owie die Die unabhängige Provinzpreſſe dagegen bedauert den Ab-

Ruch des Streiks. Sie hätte wahrſcheinlich gern geſehen, wenn
die Streikenden tiefer ins Unglück hineingeritten worden wären.
Die unabhängig-kommuniſtiſche Agitationsmethode braucht ſolche
Nittelchen zur Radikal ſierung (lies: geiſtige und wirtſchaftliche

ſtehenden

)onnersids 8 Uhr Verelendung) der Maſſen. Wie ſollte ſonſt auch der Hafer jener
mmlung. Elemente viühen kunnen?
Ref. n ſo
en Beſu

orſtand. eer Die Braunſchweiger Regierungs rage.
mee Sozialdemokratie und Fall Sepp Oerter,

Vol „Braunſchweig, 7. Februar. Am Dienstag nachmittag fand dieDe Sitzung des neuge wählen Vraunſchwelger Landtages ſtatt.
de dizh.rige rein ſogialiſtithe Regierung wird die Staatsgeſchäfte
Anſe, endgültigen Erledigung der Frage weiterführen. Allem
v ein nach bleibt es bei der rein ſozigliſtiſchen Regie-
wie vekanntlich die Wahlen eine Zweiſtimmenmehrheit der
h iſtiſchen Parteien mit Einſchluß zweier Kommuniſten ergeben

en. Die bürgerlichen Parteien verſuchen mit allen Kräften die
nat de Regierungskoali ion zwiſchen Seozigl demokraten und
je Ahärgigen zu ſpalten. Als beſonderen Anlaß hierzu nehmen

ſeg? erter, der bekanntlich wegen einer mnyſteriöſen Be
ten gsaffäre zu vier Monaten Gefängnis ver-

t ilt worden iſt. Da anſcheinend noch ſehr ſchwerbelaſtendes
Ponegal gegen Oerter vorliegt, hat ſich die Fraktion unſerer

i dagegen ausgeſprohen. doß Derter von den Unosb-Sliten wiederum als Miniſter präſentiert wird. Die
roh

rere hundert Millionen Mark zu bemeſſen..

unverſtändlicher Weiſe auf eine Miniſterkandida:ur Oerters ver
ſteiſen ſollten, erf heint die Wiederkehr einer rein ſozialiſtiſchen
Regierung nicht geführder; andernfalls dürften für die bisherige
Regrerungskoalttion ernſthafte Schwierigkeiten ein-
treten.

Abbruch des Gireſks der ſtädtiſchen Arbeiter in veriin.

Die Verhandlungen beim Oberbürgermeiſter.
Berlin, 8. Februar. WTVB. meldet: Hrute nachmittag

gegen 4 Uhr erſchien die Streilleitung mit den Spitzen-
oLrganijationen der ſtädtiſchen Arbeiter-ſchaſt beim Oberbürgermeiſter, um von ihm Le
Eruärung zu erlangen, daß ſämtliche Entzuſſenen wiedereinzuſtellen ſeien, ſofern ſie ſich Morgen zur Wiederaufnahme

der Arbeit melven. Dieſen Vorſchlag lonnte nicht en-
ſprochen werden. Der Oberbürgermeiſter er lärte, der Magi-
ſtrat müſſe dabei beharren daß alle diejenigen nunmehr ent
laſſen ſeien, die am Dienstag nachmittag 2 Uhr die Arbeit
nicht auſgenommen haben. Wiceder angeſtellt könnten nur
ſolche Kräſte werden, deren Arbeitsſtellen inzwiſchen nicht
beſetzt oder für die ein Vedarf noch vorhanden ſei. Der
Magiſtrat würde im übrigen vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Stadiverordnetenverſammlung ſolchen entlaäſſenen Ar-
beitern, die zur W.ederanſtellung kommen, keine Rechte
kürzen, die ſie aus ihrem ror der Entleſſung liegenden Ar-
beitsverhältnis erworben haben. Der Oberbürgermeiſter
wies ſchließlich die Erſchienen n darauf hin, vaß der Magi-
ſtrat feſt bei ſeiner bisherigen Haltung verbleiben werde.
Er gab nochmals zu bedenken, daß je länger der jetzige Zu
ſtand beſtehen bleibe, deſto mehr ſich die Zahl der Neu-
anſtellungen erhöhe. Um 8 Uhr abends wurde bekannt, daß
die Streikleitung und die Obleute beſchloſſen haben, den
Streik abzubrechen und die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Magiſtrat wird ſich morgen in außerordentlicher Sitzung mit
den erforderlichen Maßnahmen beſchäftigen.

Verlin ohne Kartoffeln.
Die Brotverſorgung gefährdet.

Berlin, 8. Februar. Die Abendblätter melden, daß
infolge des Streiks die Lebensmittelpreiſe, vor allem die
Fleiſchpreiſe beſorgniserregend ſtiegen. Kartoffeln gibt es
nicht mehr. Die Brotver'orgung erſcheint gefährdet. Einzelne
Bäckereien haben bereits geſchloſſen. Die Jagd nach Petro-
le um iſt in vollem Gange. Die Markth n werden wegenng der Unabhär gen Oerier. iſt bis zur Stundericht völlig geklärt. Wenn die dängigen ſich nicht in Lichtmangels um 1 Uhr mittags geſchloſſen.

mehr ror den Gerichten iligen wenn ihr Jahres und Ar
beitsverdienſt an Lohn und Gehalt hunderttauſend
Mark nicht öberſteigt. Weiter ſind die Gerichte nicht nur
wie bisher für di Entſcheidung von gewerblichen Streitig-
keiten zwiſchen Arbeitern. Betriebsbeamten. Handlungs
gehilfen uſw. einerſeits und „ibren“ Arbeitgebern anderer-
ſeits zuſtändig. Das Wort ihren“ iſt geſtrichen worden.
ſo daß Fier größ. rer Spielrgum geſchaffen worden iſt. Es
kann oVo, wenn ſonſt die Zuſtändigkeit des Gerichts ge
geben iſt. der Arbeiter uſw. auch einmal oeegen einen an
deren als „ſeinen“ Arbeitoeber klagen. Die Gerichte kön
nen nunmehr auch Streitickeiten entſcheiden über Ertei
lung, Farm und Jnbalt einer Auskunft des Arbeitgeb
über den Arbeiter oder über den Han s

durchd I

ind der a s er„Quittungskarten der Ang ſtelltenverſicherung. Steuer
arten und äknliche Urkurten, ferner wegen Einholung,
Erteilung. Verweigerung. Form ander Jnhalt einer Aus

4 Neu iſt auchdaß die Gerichte nunmehr zuſtändig. ſind über die Anſprüche
aus einer Vereinbarung, duxch die der Arbeftnehmer für
die Zeit nach Beendſgung des Arbeitsverhältniſſes in
einer gewerblichen Tätigkeit beſchränkt wird. Bisher ge-
hörten ſolch Streitigkeiten. z. B. über eine Konventional-
ſliafe. welche für den Fall bedungen iſt. daß der Arbeiter

noch Beerdienngt des Arbeitsverfältniſſes ein ſolches bei
anderen Arheitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft er
richtet, nicht ur Zuſtändigkeit der Gerichte. Die Neuerung

iſt ein Fortſchritt.
„Jn der Organiſation der Gewerbe und

Kaufmannsgerichte iſt eine Verbeſſerung inſofern
eingetreten. ols der Kr is derjenigen Perſonen, die zum
Mitgliede eines ſolchen Gerichts berufen werden können.
erweitert worden iſt. Nunmehr kann gewählt
werden wer des 25. Lebensjahr vollendet hat und zum
Amte eines Schöffen fäbig iſt, doch könnn auch weibl'che
Perſcnen beruſen werden. Alle weiter gehenden Be
ſchränkungen ſind gefallen. ſo z. B., daß das
Mitglied keine Armenunterſtützung empfangen haben darf.

kunſt des Arbeitgebers über den Arbeiter.“

wohnt oder beſchäftigt iſt uſw. Beſonders wichtig iſt die
Bſeitigung des Widerſinns. daß weibliche Perſonen
wohl mit wäflen. aber nicht gewählt werden konnten. Jhre
Zulaſſung als Mitglieder ſdas heißt als Beiſitzende
und als Vorſitzende) der Gewerbe- und Kaufmenns-
gerichte iſt der erſte größere Schritt, ſie an der Recht
ſprechung überhaupt zu beteiligen. Der Anfang wurde mit
ihrer Teilnahme an den Schlichtungsousſchüſſen“ gemoch
in denen ſie ſich gut bewährt haben. Es handelt ſich je
um eine weſentliche Fortführung des G dankens der Gle'ch
herechtigung der Geſchlechter arch in der Organiſation der
Rochiſprechung. Das Wahlrecht zu den Beiſitzerwablen iſt
ſchon durch ein früheres Geſetz vom 25. auf das 20. Lebens-
jahr h rabgeſett worden. Es ſei aber noch ausdrücklich be
merkt daß dieſe Waklen erſt im allgemeinen im vergange-
nen Jahr ſtattgefunden haben und es eine Weile dauert,
bis ſie wiederholt werden.

Das Amt der Beilitzer iſt ein Ehrenamt. Doch
erhalten ſie ſör ihre Mühewoltung eine Entſchädi-
gung, deren Höhe durch das Statut feſtzuſetzen iſt. Neu
iſt nun folgende Beſtimmung: Die Beiſitzer aus dem Kreiſe
der Arbeiter erhalten außer der Entſchädigung den Unter
ſchied zwiſchen ibr und dem entgangenen Arbeitsverdienſt
erſetzt wenn dieſer böber iſt als die en diorg Die
Zurückweiſung der Entſchädi ung iſt unzuläſſig. echts
anwälte werden als Prozeßbevollmächtigte
oder als Beiſtand vor dem Gewerbegerſcht und Kaufmanns-
gerſcht nicht zuge laſſen. Das Gleiche gilt für Per
ſonen. die das Verſondeln vor Gerſcht geſchäfts mäßig
betreiben.“ Hier iſt ſolgender Zuſgtz neu eingefügt wor-
ven: „Zugelaſſen werden dage ten Vertreter von Vereini-
gungen von Arbeitgebern oder a insbeſondere
Gewerkſchaſtsbiamte, ſoweit ſie ſür u i vextretenen Vereinigung auftreten und außer für die

in

daß es mindeſtens zwei Jahre im Bezirke des Geriſchts

S

S

S



t oder ihre Malieder auch für endere Perſonen
vor Gericht gegen Entoeſt tätig werden.“

Die Gerichte entſcheiden im allgemeinen endaültig.
Berufung (an das zuſtändige Landgericht) iſt nur angängig
wenn der Wert des Streitgegenſtandes einen beſtimmten
Betrag überſchr itet. Dieſer iſt jetzt auf fünftauſend,
bei den m 7 auf ſechs tauſend Markfen worden. Tie Al h kann

nicht mehr darauf werden, daß ein tzar
den Perſonen gehöre die nach den näheren geſetzlichen
immungen nicht berufen werden durften. Die Ge

bühren, die etwas t warden ſind richten ch dem
Werte des Str Sie n bei einrmWerte hie 20 Mk. einſchließlich 1.59 Mk., von mehr als
20 bis 50 Mk. einſchließlich 2,50 Mk.. von mehr als 50 bis
100 Mk. s Mk. Die ferneren Wertklaſſen Hef
en um je eirh Mark. die G. bühren vm je J Mk.Si Gebühr hetvägt 300 Mk. Wird ein zur BVei

legung des Rerhteſtveites aufgenommener Vergl ich aufge
nemmen, ſo wird eine Gebühr überhaupt nicht erhoben

Vor dem Gefeh vnd der Vrſtiz ſind bekanntlich alle Deutſchenauch wenn eine Berßandlung iſt.So ſehr auch dieſe bereits mit Januar
getretenen WVerbeſſerungen begrüßen ſind. ſo darf doch
nicht davon abgelaſſen werden. die gründliche Reform der
Arbeiterrechtspflege durch Einführung der allgemein obli

r Arbeitsgerichte zu fordern. Die gegenwärtigen
inrichtungen ſind nur etwas Halbes.

e Mann von Ket.
Ein General des Mößeldießſtahle 5cfchuldigt.

prakt. Arz:
der

er
geregter Vergleich Privatkläger und Beklagter waren perſönlich

ſcheiterte daran, daß Dr. Runckel erklärte, er könne
ſeine Vorwürfe nicht zurücknehnn, auch nicht ſagen, daß er etwa
war allgemeine Behauptungen habe aufſtellen wollen, ſondern er
habe den Privatkläger ganz perſönlich gemeint
und müſſe ſeine Behauptungen auch voll auf-
rect erhalten.

Der Vertreter des Beklagten Rechtsanwalt Buchenegger,
bemerkte nach Zeitungsmeldungen: Es handelt ſich um die Ver-
ſchleppung von Möbeln aus dem Hotel Terminus in Metz
durch den Privatkläger bzw. deſſen Ehefrau. Der Verteidiger be
anttagte 1. Zum Veweis dafür, daß der Privatkläger v. Oven
bgw. deſſen Ehefran unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung
als Gouverneur von Metz Mödel aus dem Hotel Terminus zu
ihren Gunſten entiwendet haben, die Ladung des Amtsgerichtsrats
Dr. Roth (Stuttgart), 2. zu demſelben Thema die Ladung des
Rechtsanwalts Dr. Kaiſer (Hamm i. Weſtf.), 3. zum Beweiſe
dafür, daß Herr v. Oven aus der ſtaatlichen Konſerven-
fabrik in Metz Konſerven bezogen und dieſe zum
Teil auch noch weiterverkauft hat, den Regierungsrat
Sturm (Wiesbaden), 4. zum Beweis dafür, daß der General
auch aus der pon der Militärbehörde eingerichteten, alſo gleichfalls
ſtaatlichen Lebensmittelſtelle Lebensmittel im
großen bezogen hat und auch dieſe weiterverkaufte,
daß er ferner ähnliche Manöver bei der unter ſtagatlicher Kontrolle
arbeitenden Konſervenfabrik von Moitrier in Metz unternahm,
deren Perwalter Reveloh und den Direktor Charpontier in Metz
zu vernehmen, 5. zum Beweiſe dafür, daß der Kläger durch den
Bezirksrat Conrad in Metz Lebensmittel, die für die All-
gemeinheit beſtimmt waren, in großen Quantiläten zr
eigenen Zwecken bezogen und auch weiterverkauft hat, den
Zeugen Conrad und ferner den Leutnant a. D. Lehrer Hanus in
Mehz, der während der Revolution dort Chef der Sicherheitspolizei

war, und Rhließlich den Angeſtellken Kranin der Metzer Vuch-
handlung Ehzven, jetzt in Wiesbaden zu laden, 6. zum Beweiſe
dafür, daß der Pripatkläger o. Oven bzw. deſſen Ehefrau
währewd der höchſten Rot der im Felde wie in
der eiwat befindlichen Staatsdürger Gold
und Silber in großen Mengen aufkauften und
mit Puten weitergaben, den Goldſchmied Metzgee in

Gernsdach in Baden, und 7. ber den allgemeinen Ruf des Gene-
rals und ſeingr Frau und ihr Verhalten während ſeiner Gouver-
weurszeit den Garniſonbaudirektor Bruck, jetzt in Weſel, ferner
den Mafer Serm vom Bekleidungsamt, den Rechtsanwalt Dr.
Kaiſer (Hamm i. Weſtf.) und den früheren Vezirkspräſidenten von
Lothringen. Froiherrn von Gemmingen (Heidelberg), zu ladenv.

Nachdem dar Verteidiger dieſe Ausführungen gemacht hatte,
blieb dem Gericht nichts weiter übrig, als zur Ladung der ſämt-

lichen benannten Zeugen die Wellerverhandlung auf den 25. März
zu vertagen.

Wann wird es ander werden?

gleich. Veweie
Der Smijtſteller Leinrich Wand, infolge einer

Nummerverwend ung einem Fürſten Reuß Vordellbeſuch in der
Etappe nachgeſag hatte (es war ein Fürſt des gleichen Geſchlechts
mit anderer Bausnummer geweſen), wurde von der Berliner
Swajtamws zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Der Schriftkeiter des „Miesbacher Anzeigers“, Redakteur
Klaus Eck der der in RNiederſdhönfe'd gefangenen kommuniſii

ſkhen Dichter Ernt Toller einen „rotgefärbten Samotſchiner
Judenbuben“ titulierk und behauptet hatte, er gehöre zu den„veneriſch Erkrankten der Räterepublik, der ſodann vor dem Ge-
richt erklärte er könne einen Wahrheitsbeweis vicht cntreten,
wurde zu 300 Mar1 Geldſtrafe verurt'iſt

Faſt die gleiche Releidigung (im Falle Toh er eher ſchwer
als im Fall Reuß) gegen einen ehemaligen Fürſten ſechs Mo
nate Gefängnis, gegen einen ſozialiſtiſchen Dichter 300 Mar.
Heldſtrafe.

Eine franzöſiſche Rote.

Erfuchen um 3 monatliche Verſchiebung der Konferenz von Genr.
Engliſch ſranzöſiſch-italienäſche Vorkonſerenz beantragt. Av

lehnende Haltung der engliſchen Regierung.

Paris, v Februar. Wie der „Petit Pariſien“ halbamtlich
mitteilt, hat die franzöſiſche Regierung in ihrer Note an die eng
liſche Regierung über die Konferenz von Genug darauf hingewie-
ſen, daß dieſe ſecho Monate Vorbereitungen erfordere. Die fran
zöſtſche Regierung drücke daher die Befürchtung aus, die Konferenz
müſſe unirucht bar bleiben, wenn ſo verwickelte, ungeheure

robleme diesmal unvorbereitet in Angriff genommen würden.
ie Note rät deshalb, die Konferenz um mindeſtens drei Monate

zu verſchieben und dieſen Zeitpunkt zu benutzen, die unerläßlichen
Vorabeiten zu leiſten. Die Note ſchlägt ferner vor, zu beſtimmen.
daß keines der Rechie, die der Völkerbund aus dem Friedens
vertrag erreicht habe, angetaſtet werden, ebenſowenig die
Friedensverträge, die die Grundlage des internationalen Rechts
von Europa ſeien.

Berlin, 9. Februar. Wie dar Berichterſtatter der „Times“
von gutunterrichteter Seite erfährt, ſchlägt die Note Poincarés
an die britiſche und die italieniſche Regierung über die Kon
ferenz von Genug eine Zuſammenkunft zwiſchen den britiſchen,
italieniſchen und franzöſiſchen Vertrelern vor, bevor die Konferenz
von Genug zuſammentritt. Eine ſolche Präliminarkonferenz
würde das geplante Programm von Genug prüfen müſſen, um die
interalliierten Jntereſſen gegen alle Sabotageverſuche der ruſſiſchen
und der deutſchen Deregatien zu ſchützen

Paris, 9. Februar. Der Korreſpondent von Havas in Lon
don hat den Eindruck, daß die engliſche das ſranzöſiſche
Verlangen, vor der Konferenz von Genug eine Beratung zwiſchen
dem franzöſiſchen dem engliſchen und dem italieniſchen Miniſter
ſtattſinden zu laſſen, ablehnen wird. England erklärt, man könne
vor der Konferenz von Genug keinerlei Entſcheidung treffen, ſon-
dern müſſe den Beratenden volle Freiheit laſſen. Eine
Vorbeſprechung zwiſchen England Frankreich und Jtalien würde
der Konferenz ibren unabhängigen Charakter rauben. Jnſolge
deſſen erklären die offiziellen engliſchen Kreiſe eine Vorverſamm
lung der Ententemächte für überflüſſig. Fexner widerſetzt

Der regftfondre Anwaſtgperen.
„Die Frau eignet ſich nicht zur Anwaltſchaſt oderPpas e e eilt eder

Eine in Braunſchweig abgehaltene Vertreterverſamm-
lung des Deutſchen Anwalts vereins nahm nach
Reeferaten des Juſtizrates Dr. Vieber (Verlin) und des
Rechtsanwalts Dr. Ebertsheim (Mannheim) mit 45 gegen
25 Stimmen folgenden Ant Ebertsheim an: Die Frau
eignet ſich nicht zur Anwaltſchaft oder zum Richteramt;
ihre Zulaſſung würde daher zu einer Schädigung ver
Rechtspflege führen und iſt aus dieſem Grunde ahzu-
lel,nen.“ Dos Berliner Tageblatt“ trifft das Rechtige,
wenn es dieſe Entſchließung bedauerlich und unklug“
nennt. Was in anderen Ländern ſich bewährte, was dort
wicht zur „Schädieung der Rechtspilege“ führte, iſt auch
in Deutſchland möglich. Die Entſchließung beweiſt ganz
beredt den Geſſt der Rückſtändigkeit, in welchem leider o
viele deutſche Anwäfte erzogen ſind. Jm übrigen iſt die
Frage durch unſer- Reichsverfaſſung zugunſten der Frauen
längſt entſchieden. Das ſollen auch die Anwälte wiſſen.

czenn die Noth ſfe führt.

Jn voller Fo- zuſammenſtoßende Süterzüge. 2 Tote,
4 Verletzte.

Berlin, 8 Februar. Heute nachmittag ſtiehen zwei von der
tech niſchen Nothilfe ceflührte Güterzüge, von
denen der eine aus Spandau und der andere vom Lehrter Bahnhof
war, in voller Fahrt zuſammen. Beide Macchinen, eine
große Anzahl Waggons und Ladegut wurden ſchwer
be ſchädigt. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind
awei Perlar-n getätet und vier ſchwer verletzt worden.

m—mZ—=dDJEnpe es iſupr Teſegrayh n rheiter:Streſks.

Berlin, 9. Februar. Eine Vallrarſewmnlung der Berliner
Talegraphenarbeiter hat geſtern nachmittag beſchloſſen,
ch die Arbeit heut wieder aufgenommen werden loll.

rreer murrerrrrch-
Pbincare ſubotiert

Cl.
ſich die engliſche Regierung der Einladung des Völkerbundes nach
Genua. Jn dieſem Sinne werde England auf die letzte franzö
ſie Note wegen der Konferenz er pBeyia antworten

Poincare t ſein veiitigrſſt
Frankreich iſt wur gezwunger, Nlitärmacht zu frin, weil

Deutſchland nicht entwaſſnet. Frankreich muß ſich Reſpelt ver
ſchaffen. Fraukreichs Reiht auf „Sanktiere

Paris. 9. Febrnar. Die Vereinigten Kammerausſchüſſe der
Finanzen und des Heeres deſchäftigten ſich geſtern in Anweſen
eit des Miniſterpräſidenten, des Finanz- und des Kriegsminiſters

mit dem Militärbudget. Poincars ſprach »anmers der Regierung
und führte aus, die Regierung ſehe die 2irronatige Dienſtzeit nut
als Etappe zur einjährigen Deenſt; jitcht a. Die Kredite für das
ge7 dürſten mich erhöht werden, wenn die Ausgahben nicht als

eweis für den Jmperialismus bezeichnet werden könnten. Wir
ſind gezwungenermaßen eine Militärnacht, ſolange Deutſchland
noch nicht wirklich entwaffnet iſt, aber wir ſind keine militariſtiſche

Die Ausſchüſſe erklärten ſich mit den Ausführungen Poin-
carés einverſtanden. Die Erörterung des Geſetzes ſoll baldigſt
im Parlament erfolgen, dem das Recht wird. es mit
einem Amendement zu verſehen. Auf eine Frage erklärte Poincaré. Frankreich müſſe in der Lage ſein, ſich Reſpelt zu verſchafſen,

damit es ſicher iſt, reſpektert zu werden. Redner erklärte ferner,
er habe weder den Wunſch noch die Abſicht, ſeine Zuflucht zu Sank-
tionen zu nehmen, aber es dürfe nich! vergeſſen werden. daß ge-
wiſſe Artikel des Friedensvertrages rereh dies Recht zur
Sicherſtel lung ſeiner Rechte und ſeiner Jntereſſen zuerkennen,

Quittung über die zweiten 31 Millionen Goldmart.

Paris, 9. Februar. Die Reparationskommiſſion veröffent-
licht einen Bericht, wonach im Einklang mit der Entſcheidung
des Oberſten Rates in Cannes vom 13. Januar 1922
Deutſchland ſoeben in Auslandsdeviſen und in den von dem
Garantieansſchuß bezeichneten Raten eine zweite Zahlung
von 31 Millionen Goldmark geleiſtet hat.

Wbexſt Chahert.

von Hermann Wolfgang von Waltershauſen.
Die nachſtehenden Ausführungen e

uns aus dem Theaterbüro zu. Sie
eine kurze e öäe des am Sonn-
28 im Stadt Theater zur Aufführung
gelangenden Muſikdramas „Oberſt Cha
bert“. Red. d. „Volksſtimme“.

Der Titel Muſiktragödie beſagt von vornherein, daß dieſes
Werk keine Oper alten Stils, ſondern ein Muſikdrama iſt.
Wohl ſelten wird ein Komponiſt einen ſo geeigneten Stoff wie
„Oberſt Chabert“ zur Vertonung finden. Pon Waltershauſen
hat ihn aus Honoré de Balzaes Novelle „Com-
teſſe 7 à deux maris entnommen unter freier Ab
wandlung des Schluſſes.

Es ſei zur Einführung in die Muſiktragödie eine kurze
Jnhaltsangabe wiedergegeben. Die Handlung ſpielt in Paris
im Jahre 1817.

1. Akt: Jm Privatbureau des Advokaten Derville ſind
nach Mitternacht noch beide Schreiber Boneard und Godeſchal
tätig. Es klingelt und ein Mann von etwa 35 Jahren in
heruntergekommener Kleidung wird von Boneard, einem hä
miſchen, verknöcherten Aktenwurm hereingelaſſen. Der Schrei
ber Godeſchal, ein ehemaliger Korporal der napoleoniſchen
Armee der Typ eines gutmütigen, rechtlichen, pflichtgetreuen
Beamten, gewahrt im Gezenſatz zu ſeinem Kollegen Boncard
trotz des verwilderten Ausſehenz und des ſchäbigen Aeußern

weil er ſich aus Klugheit der Bettler Hyacinth nannte,
bis zu ſeinem Vorgeilaſſenwerden bei Derville überzeugt er
den Advokaten, daß er es nicht mit einem Betrüger, ſon
dern vielleicht mit einem Jrren zu tun hat, wenn es nlcht
doch die Wahrheit ſein ſollte, was der Mann ihm da
erzählt hat. Nur um ſeine Frau, die ſich als Witwe Chabert
mit dem Grafen Ferraud wiederverheiratet hat, zurück
zugewinnen, kommt er zu Derville, dem Anwalt der Gräfin
Ferraud. Jetzt intereſſiert ſich der Juriſt, da meldet Gode-
ſchal ihm, daß die Gräfin Ferraud ihn, den Advokaten zu
ſprechen wünſche. Rur mit Mühe gelingt es Derville,
Chabert, der gehört hat, daß ſeine Frau vor der Tür

raud tritt ein. Jn banaler Weiſe, um ihm die eigene Angſt
zu verbergen, erklärt ſie ihm, daß ein Betrüger ſie be
läſtige und jetzt unter der Vorſpiegelung, ihr ehemaliger
Gatte zu ſein, mit Gewalt in ihr Haus zu dringen verſuche.
Den Einwurf des Advokaten „Und wär' es wirklich Graf
Chabert“ weiſt ſie mit Frauenlogik als unmöglich zurück,
da ſie die Gattin des Ferraud ſei und ihm zwei Kinder ge
boren habe. Die Augen des Juriſten laſſen ſich jedoch
nicht täuſchen und als kurz darauf Chabert hereinſtürzt, um
ſeine Gattin zu umarmen, iſt es ihm klar, daß Chabert die
Wahrheit redete. Während Chabert die Gräfin an viele
kleine Phaſen ihres ſeinerzeit heiteren Eheglücks erinnert,
er ihr Geheimniſſe, die nur ſie beide wiſſen, ſagen will
und ſie ihn verlen znet, kommt Gedeſchal, der draußen lauſhte,
herein und ſtürzt ſeinem alten Oderſt, den er nunmehr er-
kannt hat, zu Füßen. Erkennend, daß nun der Kronzeuge
erſSienen iſt. ſtürzt die Gräfin ab.

Der zweite Aufzug ſpielt im Palais des Grafen Ferraud,
des d doch in ihm vornehme Züge. Kurz darauf

nt der Advokat, der vor dem letzten Akt aus der
Oper gegangen iſt. Nachdem die beiden Schreiber vom Ad-
ookaten förtgeſchickt ſind, nennt der Fremde dem Advokaten
zum erſten Male ſeinen Namen, Chabert! Jn einer vom
Komponiſten meiſterhaft getroffenen Erzählung ſeiner grauen
vollen Lei
wo er den ſchweren Säbelhieb erhielt und für tot gehalten
waurde, von ſeinem Erwachen im Maſſengrab, von ſeinem
langen Krankenlager, von ſeinen vergeblichen Verſuchen, an
ſeine Frau Rachrichten gelangen zu laffen, vom Jrrenhaus, in
das er eingeſperrt wurde, weil er ſich Chabert nannte,
er doch tot arklärt war, dis r ad geheilt entlaſſen warde,

von der Schlacht bei Preußiſch-Eylau,

ehemals dem Grafen Chabert gehörend. Roſine, Gräfin Fer-
raud, ſitzt in der Halle mit ihren Gedanken bei der ſchreck
lichen Begegnung der Nacht. Derville kommt ungangemeldet
durch den Garten. Er will mit dem Grafen ſprechen. Ro
ſine ſucht ihn zu entfernen. Jm Laufe des Zwiegeſprächs hebt
der Advokat hervor. daß Bewelſe dafür da ſeien, daß ſie noch
vor der Hochzeit mit Ferraud einen Brief des Grafen Chabert
empfangen habe. Sie leugnete nicht mehr und blotet dem
Rechtsanwalt einen Beutel mit Gold als Sch'reigegeld. Die
Liſt des Anwalts iſt ge ungen, denn durch die Lüge erreicht er.
was niemals das Gericht gefunden hätte, durch den gesotenen
Sechweigelohn iſt der Beweis erbracht. Graf Ferraud kommt
ganz undejangen fröhlich, ganz Liebe kürx ſeine Frau Kud n

wartet, in ein Nebenzimmer zu führen. Gräfin Roſine Fer-

e

e

J

J T

beſtürzt über die Verſtörtheit ſeines Weibes. Er gewährt dem
Anwalt, wenn auch widerſtrebend, die von ihm nachgeſuchte
Unterredung unter vier Augen. Roſine erlebt an der Tür
zum Zimmer Ferrauds qualvolle Minuten, da ſie weih,
jetzt gibt es keine Rettung mehr, die Wahrheit kommt an
den Tag. Als ſie hört, daß die beiden Herren zurückkommen,
entflieht ſie in ihr Zimmer. Ferraud ſtürzt herein. der ver
wöhnte Graf kann es nicht faſſen, daß ſein Glück ſo plößlich
zerſtört ſein ſoll. Selbſt will er deh Menſchen ſorechen, e
ville eilt, ihn zu holen und nun ſtehen ſie ſich alle gegen
über, auch Godeſchal, der Kronzenge. Ferraud will Roſine
den Eid auf das Leben ihrer Kinder aufzwingen, dieſen Eid
kann ſie nicht leiſten. Seine furchtbare Lage erkennend,
ſtößt Ferraud Roſine, die ſich an ihn klammern will, von
ſich. Schwerer noch als die Zerſtörung ihres Glückes trifft
ſie die Erkenntnis, daß ihr zweiter Gatte nur an den Schimpf,
der ſeinem Namen zugefügt iſt, denkt.

Jm dritten Aufzug, auf ebendemſelben Schauplatz, er
wartet Roſine Chabert, ſich ihm nunmehr zu offenbaren
Sie will ihm ihre Handlungsweiſe erklären und ſeinen Ver
zicht erbitten, doch den lehnt er ab. Seine Leiden über
ſteigen jedes menſchliche Maß, jeht will er wieder leben
und mit ihr. Scheinbar ruhig erkennt ſie ſeine Rechte an
und bittet ihn, ſie jetzt allein zu laſſen, um ſich zu ſammeln
Sie erkennt, daß nur der Tod ſie erlöſen kann und greift
zum Giſtfläſchchen. Chabert, der noch auf der Terraſſe ſtann
erkennt ihr Vorhaben, entreißt ihr das Gift und birgt
in ſeinem Vruſtiatz. Als er ſie auch am Sterben hindert
wirft ſie ihm mit Eiſeskälte die Bemerkung hin, daß e
ihn nie geliebt hade. Luſternd nach der Herrlichkeit de
r Welt ſei ſie ſeinerzeit die Seine geworden. Von
ieſen Worten ſinkt er zerſchmettert zu Voden.

Die Erkenntnis, daß Tote nicht wiederkehren ſollen
iſt ihm geworden. Er ſchreibt einen Brief, in welchem
ſich wieder als der Vettler Hygeinth ausgibt und ge
in den Park, um mit dem Scheiden der Abendſonne R
den Soldatentod zu geben. Als er fort iſt, kehrt Aen
voll Reue zurück, ſie empfindet, daß ſie zu weit gegane
iſt. Da tönt ein Schuß, die Diener bringen die Leſe
des Chabert. Roſine hat das Schriſtſtück des Chabert gelebn
erkennt, daß Ferraud ein eitler Egoiſt, Chabert aber W
aufopferungsfähiger, ſelbſtloſer Menſch war. Dieſe Erkenn
nis löſt in ihr die echte Liebe aus und verklärt entnimn
ſie dem Bruſtlatz des Toten das Fläfhhchen, trinkt es e
um jhrem verfehlten Leben ein Ende zu bereilen,
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Heute Relchstan errede im Reichstag.
eidgemeine Ausſprache über den Sireik

Berlin, 9. Februar. Den Blättern zufolge wird in der heuti-
Sitzung des- Reichstages Reichskanzler Dr. Wirth eineNegterungeerti rung über die Haltung des Kabineite

im Eiſenbahnerſtreik abgeben. Rach dem Reichskanzler
dürfte der Reichsverkehrsminiſter Groener das Wort ergreifen,
worauf die Ausſprache über den Stre t erfolgen wird.

us dem lommunſſtiſchen Ferenkeſſel.

Müncheun, 9. Februar. Die ſeinerzeit von Kurt Eisner
gegründete und ſpäter kommuniſtiſch redigierte Reue Keitung
hat ihr Erſcheinen eingeſtellt.

München, 9. Februar. Der Konfläkt in der Kommu
iſt iſſchen Partel Sädbayerns verſchärft ſich

Wirtſchaft.
De Preisſteigerung der Buuſtoffe.

Jn ihrer nächſten Rummer bringt die vom. Vexband ſozialer
Baudetriche herausgegebene Zeitſchrift „Soziale Bauwiriſchaft“
folgende Gegenüberſtellung der Bauſtoffpreiſe, berechnet auf eine
Wohnung von 70 Quadratmeter Wohnfläche:

J. Juli 1914 1. Januar 1922Bauſtoffe Markt Ja Mark
Mauerſteine 700b0 19 236,57Zement 5 60,00 1 206,00Stücktalt 700 1 888,(9Gips 7 7 7 7 12,50 223,72Dewteine 24350 6 510 08Rohrgewebe 2350 436 00Kann 264,00 10 250.00Fußboden 152.50 4013.,80int 09550 2 142,40Summa 1 534,50 44 915,57
Die Preiſe der hauptſächlichſten Vauſtoffe für eine Wohnung

ind alſo von 158450 Markt am 1. Juli 1914 auf 44 915 Mark am
j. Januar 1922 geſtiegen. Wird der Preis pom Juli 1914 gleich
100 geſetzt ſo iſt bis zum 1. Januar 1922 eine Prefsſteigerung der
Vauſtofſſe von rund 2835 Prozent zu verzeichnen. Anfang Januarbetrug alſo die Jndexziffer für die VPauſtoffe, 2835, Anäm Sep-

tember 1921 wurde ſie auf 1473 errechnet.
Jn vier Monaten ſind dempath die r faſt

auf das Doppelte geſtiegen. Man wird nicht ſagen können,
daß eine derartige Preisſteigerung durch die allgemeine Geld
entwertung und durch die geſtiegenen Löhne zu begründen ſei. Die
Lohne ſind in den letzten vier Monaten Ror v ein Drittel
bis zur Hälfte geſtiegen. Die Preisſteigerung, die ſich zurzeit auf
dem Bauſtoffmarkt vollzieht, iſt alſo zum überwiegenden Teil eine
völlig ungerechtfertigte JAber dank der Agitation der bürgerlichen Parteien haben wir
ja auf allen Gebieten die freie Wiriſchaft. Unter ihr ſollte ja
alles billiger werden.

F Iàer,—

Aus le Welt.
Eisbahn auf der Alſier. Durch die ausnahmsvweiſe ſtrenge

Kälte hat das Eis auf der Alſter in Hamburg eine Stärke von
über Meter erreicht. Die Alſter- und Hafenpolizeibehörde hat
daher einen Teil zur Einrichtung einer Eisbahn verpachtet. Es
ſt dies ſeit elf Jahren das erſte Mal, daß die Alſter von der
Polizei als Eisbahn freigegeben worden iſt.
Rieſenbrand in Manila. Das aſiatiſche Stadtviertel der Stadt
Man la auf den Philippinen iſt einem Rieſenbrande zum Opfer
refllen. der auf Brandſtftung zurückzuführen iſt. 1200 Ein
wohner ſind ohne Obdach, der Sachſchaden geht in die Millionen.
die Brandjrifter wurden verhaftet.

Eiſenbahnunglück in der Ukraine. Stockh. Tidende meldet
zus Helſingfors: Die Odeſſaec Blätter berichten über ein
Liſenbahnunglück in der Ukraine, bei dem 73
Wagen zertrümmert, 25 Perſonen getötet und acht
ſchwer verletzt worden ſind.
Einbruch vor Zeugen. Jn voller Oeffentlichkeit ſpielte ſich

ein Einbruch in der Hermannſtraße 75 zu Reuktölln ab. Gegen
Uhr früh, als die Hermannſtraße ſchon belebt war, fuhren vor

Unoine.

Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Nach Fouques gleich
namiger Erzählung frei bearbeitet. Muſik von Albert Lortzing.
Ueber Lortzing im allgemeinen oder über ſeine lieb
iche Loer „Un dine im beſonderen etwas zu ſagen, würde
ots weiter bedeuten, als ſich auf kängſt bekannten Gemein-
blätzen tummeln. Wir können uns alſo auf die Aufführung
elöſt beſchränken, die geſtern, Mittwoch, abend im Stadt-
heater zum zweiten Male in dieſer Saiſon erfolgte. Die
Lardietung, insgeſammt betrachtet, verdient Lob. Das
Lrcheſter (Keo Schönbach), das bis auf die gerade noch
zulä ige Stärke reduziert war, tat ſich beſonders durch die
Kehte Art der Begleitung der Sologeſfänge hervor. Aber
Zuch dort, wo der Tonkörper die Fährung hatte, war er
er ſüßen Melodik vortrefflicher Nachſchöpfer. Wir emp-
ehlen dem Dirxigenten, den Streichern in der Cantilene
Was mehr Reſerve aufzuerlegen. Man läuft bei Lortzing
kehr keicht Gefahr, vom ſüßen Ton in den ſfüß lichen zu
fallen. Das war geſtern mehrmals der Fall, trat aller
ige, das möchten wir ausdrücklich betonen, nur vereinzelt
n die Erſcheinung. S

e Regie (Auguſt Roesler) befriedigte vollkommen.
i nhere Aufmachung bot ſchöne Bilder, das Zuſammen
t Feute. Ob die Rollen nach Maßgabe des Perſonal-
n richtig beſetzt waren, darüber können wir infolge
mheiler n genver Kenntnis der vorhandenen Soliſten nicht

m den Mitwirkenden ſei an erſter Stelle der Keller
Warhg Auguſt Roesler genannt. Eine fein heraus-
er deitete Leiſtung, die noch durch angenehmen Geſang ge-
i würde. Auch der Vert Heinrich Teßmers erfreuteh Darſtellung und Geſang. Dem Künſtler müſſen wir
niht geeten im piano nicht zu tremolieren. Der an ſich
m et erwmäßig geſeſt gte Ton zerflattert vollends und läßt
ſ. de Klanges nur matt und unſicher umriſſene muſi
u Eindrücke zurück. Eliſabeth SchWwWärz ſang die Ber-
a v Ton, der anfangs etwas unfrai zeitweiſe
das Figuee erſchien beſſerte ſich gegen Schluß merkbar.
t auren-Werk ſaß ausgezeichnet. Einige Portamentt über
Den ſogar in höchſter Höhe durch ausgezeichneten Wohl

an dem Eſſengitter des Par
e Paſſanten ſchauten zwar etwas ve

die Männer gewähren. Auch dann noch rührte ſich keiner als
e mit Dietrich die Ladentür aufſchloſſen, eine ſchwere Reg'ſtrier
aſſe und ſie auf den Kraftwagen verluden. Nur

ein junger t en machte Miene, die Polizei zu holen. Andere
Zeugen des Einoruchs aber riefen ihm zu: „Laß ſie doch, es ſind
ia Arbeitsſoſel“ Jegt gab auch der junge Mann ſeine Abſicht
auf und ging weiter. Die Einhrecher fuhren mit ihrer Beute, die
25 000 Mark wert iſt, in aller Ruhe davon. Der Reulöllner Kri-
mina olizei gelang es im Laufe des Tages, den Chauffeur zu er-
mitteln und auch die Regiſtrierkaſſe wieder zu entdecken und her-
hbeizuſchaſſen. Auch den drei ungewöhnlich dreiſten Einbrechern
iſt ſie bereits auf der Spur.

Pplbvinz und Umgegend.

e Tenerungsbe:hilfen.
Für Schwerlkriegsbeſchädigte, Kriegerwitwen und Kriegerwaiſen.

Von R. Hirſchſeld, Merſeburg.
Seit Monaten ſtehen die Kriegsopferorganiſationen im

ſchweren Kampfe zegen das Reichsarbeits miniſterium. Trotz der
chwierigſten wirtſd,aftlichen Verhältniſſe in den Kreiſen der

riegsopſer entſchließt ſich der Reichsarbeits miniſter nicht, durch
greifende Maßnahmen zur Linderung der Rot derjenigen zu er-
greiſen bie dem Vaterlande das Beſte und Wertvollſte opferten,
was ein Menſch beſitzt.

Nach der Stellungnahme des Reichsarbeitsminiſters zu den
Reformvorſchlägen zum Reichsverſorgungsgeſez, Rad e
dung des t jür die Verſorgungsgerichte dürien
wir uns eigentlich über nichts mehr wundern, was von dieſer
Stelle kommt. So war auch der 1. Dezember 1921 ein ſchwarzer
Tag ſchlimmſter Art in der Kriegso, atbeegung. Er vrauhle
den berüchtigten Erlaß Nr. 1219 uber Zahlung von Teuerungs
berhiljen, der in den Kreiſen der Veteiligten berechtigten Un-
willen und Empörung hervortief. Heißt es doch wörtlich in dieſem
Erlaß:

„Ferner kommen für Teuerunzsbeihilfen nicht in Be
tracht: Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und Alters-
rentner, die im Erwerbsleben ſtehen.“ r

Muß eine derartige Vorſchrift, die den Nichtstuer vor dem
Arbeitjumen berorzugt, nicht gewichtige Bedenten moraliſchec Art
hervorruſen

Der Schwerkriegsbeſchädigte, welcher unter Aufbietung ſeiner
letzten Kraft ſich zur Arbeit, zum Brotverdienen aufraſit, ver
unter Einſetzung ſeiner ganzen Cnerzie verſucht, ein neues Leben
zu beginnen, und die Witwe, welche trotz geſundheitlicher Schaden,

tot großer Kinderzahl in die Fabrik geht oder an anderer Stelle
im Erwerbsleben ſteht, und den Kampf ums Daſein aufnimmt.
erhalten alſo keine Teuerungsbeihilſen. Iſt das nicht eine Be-
ſtrajung jeglichen Arbeitswillens? Jſt die Verfügung nicht ein
Anreiz zur Faulheit? Dieijenigen, die arbeitsfähig ſind, aber vor
ziehen, andere arbeiten zu laſſen, erhalten Teuerungsbeihilfen.

Die Vorſchrift bietet weiterhin die Gefahr, den Verſorgungs-
berechtigien zur Unwahrheit zu verleiten. Die mit der Aus-
zahlung der Beihilfen betrauten Fürſor geſtellen werden zum
großten Teil auf die Angaben der Beſchädigten und Hinterbliebe-
nen angewieſen und den großen Fürſorgeſtellen in vielen Fällen
eine Rachprüfung der Angaben kaum möglich ſein. Wie groß iſt
da die Werſuchung, die Erwerbstätigkeit zu verneinen.

Und manche Fürſorgeſtelle wird es geben, die, anſtatt beſtrebt
zu ſein, allzu große Härten in der Auslegung der Verordnung zu
vermeiden, bemüht iſt, in unſozialer Weiſe und im Geiſte der
Armenpilege die Beſtimmungen dieſes unheilvollen Erlaſſes zur
Ausführung zu bringen. Alle dieſe Tatſachen müſſen gehäſng
wirken und werden immer größere Verbitterung in die Reihen

der Kriegsopſer tragen. tJm Intereſſe der Schwerkriegsbeſchädigten und Hintrbliebenen
muß daher aus dem Erlaß herausgeyolt weroen, wus nur irgend
möglich iſt. Zu dieſem Zweck dienen noch einige praktiſche Hin
weiſe.

Jn dem Erlaß heißt es:
„Als im Erwerbsleben ſtehend wird im allgemeinen nur

derjenige anzuſehen ſein, deſſen regelmäßiger (nicht nur
voruübergehenver) Arbeitsverdienſt oder deſſen ſonniges Ein-
tommen einſchließlich Erwerbsloſenunterſtützung, Kranrengeld
uſw. die jeweiligen Höchſtſätze der Erwerbsloſen-
unterſtützung mindeſtens um ein Drittel
überſteigt.“

Jn Ortsllaſſe B betragen die letzteren für männliche Perſonen
über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im Haushalt eines anderen leben.
täglich 13.75 Mark, für weibliche Perſonen über 21 Jahre
11.25 Mark, für Ehegatten Zuſchlag 6,25 Mark, für jedes Kind

e ſonſtige unterhaltungsberechtigte Perſonen 5,50 Mark Zu-
chlag.

laut. Die Undine wurde von Anna Enghardt. mit kleiner,
zeitweilig von Schärfe nicht ganz freier Stimme geſchmack-
voll geſungen. Das Organ hatte auch Momente, die man
als abſolut ſchön bezeichnen kann. Die Darſtellung beider
Künſtlerinnen befriedigte. Wilhelm Hackel gab den Ritter

Die Grenzen ſeines Organs find ziemlich eng gezogen.
bei iſt Hackel ein geſchmackvoller Sänger, was über manches

Fehlende mangelnde Bruſteſonanz uſw. hinwegtröſtet.
Der Kühleborn Willi Sonnens war in der Darſtellung
gut. Die etwas robuſte Tongebung, die auch dieſe Rolle
nicht verträgt, ließ leider keine Freude am Geſang auf-
kommen.

Der Geſamteindruck der Aufführung war nachhaltig im

guten Sinne. Sch.
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 732 Uhr, ge-

langt d'Alberts „Tiefland“ zur Aufführung. Freitag „Die
beiden Nachtigallen“, Sonnabend „Die neugierigen Frauen“.,
Sonntag nachmittag Voltsvorſtellung „Magdalena“, Volksſtück
von Ludwig Thoma. Sonntag avend Erſtaufführung der
Muſiktragödie „Oberſt Chabert“ von Hermann Wolfgang von
Waltershauſen. Montag wird die romantiſche Oper „Undine“
wiederholt.

ThaliaTheat r. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
abends 742 Uhr, das Märchenſpiel „Schwanenweiß“ von
Auguſt Strindberg zur Aufführung. Eintrittskarten ſind zu
haben an der Kaſſe des Stadttheaters und an der Abend-
kaſſe im Thalia- Theater.

Freie Volkebühne. Thalia- Theater. „Was ihr wollt.“
Spieltage: B: Donnerstag, den 9. Februar, E: Sonnabend,
den 11. Februar, D. Montag, den 13. Feuruar; A: Mittwoch,
den 15. Fobruar, E: Donnerstag, den 16. Februar, F: Mon-
täg, den 20. Februar, G: Mitt.voch, den 22. Febreuar, H:
Donnerstag, den 23. Februar 1922.

Tolſtois Haus. Aus Warſchau wird gemeldet: Die Muſeums-
abteilung des Volkstkon miſſariats für Bildungsweſen hat dis
Haus Leo Toiſtois in Moskau der allgemeinen Beſichtigung ſrei-
gegeben. Jn dieſem Hauſe hat Tolſtoi in den Jahren 1882 bis
4001. jeen Winter acht und dort eine Reihe ſeiner be ann-

von errein, leben aber
z Sg werbe waviaten mit drei Kindern der

außerdem für feine alte Mutter ſorgt. iſt in Ortsklaſſe u mithig
bei einem Einkommen bis zu 1456 Mark monatlich zum Bezuge
der Teuerungszulage berechtigt.

Ein verheirateter

eine Witwe iſt es von Bedeutung, daß bei Berechnung
des ſonſtigen Einkoremens die Ayfwendungen außer Awaon blei-
ben, die dadurch entſtehen, daß ſie gezwungen iſt, weil ſie arbeitet,
zur Ueberwachunz der Kinder deitte Pecſonen hir den Hüueshilt,
äanzuſtellen. Oft wird es ſo ſein daß die Witwe zu dieſem Zwecke

ie Mutter oder ſonztige Verwandte in den Haushalt aufnimmt,
Wenn dieſe avch nicht direkt entſchädigt werden. ſo muß doch der
geainte Haushalt beſtritten werden. Rach Auffaſſung des Reichs
arbeitsminiſters ſind dieſe Perſonen bezahlten Hilfskräften im
Sinne des Reichererſorrungsgeſetzes gleich zu achten.

Für die Stadt Merſeburg ſind Wohnung, Verpflegung. Klei
dung uſw. mit mindeſtens 510 Mark mongtlich zu bewerten.

Mithih ergibt ſich aus folgendem Veifpiel
interbliebene im Büro tätig verdient monatlich 1400, M.

ug für Mutter im Haushalt zur Wartung
51 7Mweier Kinder.

bleiben 890, M.
Die -Höchſtſätze der Erwerbsloſenfürſorge beitragen

für die Hinterbliebene monatlich 11,25226,
5.50252623 (2 Kinder und Mutter 2721.50 M.

Hierzu ein Drittel des Vetrages 240,50 M.
zuſammen 902, M.

Die Hinterbliebene iſt nicht erwerbstätig im Sinne des Ecr-
laſſes vom 1. Dezember 1921 und hat Anſpruch auf Teuerungs-
ulage.Eodlich ſei noch darauf hingewieſen, daß Kriegerwaiſen

Kinder der Kriegshinterbliebenen in jedem Falle zum Bezuge
der Teuerungsbeihilfe berechtigt ſind. wenn nicht Einkommen aus
Kapitalvermögen uſw. in den angegebenen Grenzen nachzewieſen
werden kann,

Hauptverſammlung der Zimmerer in Merſeburg.

Die Generverſammlung im Januar hatte den, Jahres-
bericht ſeitens des Geſchäftsleiters, Kamerad Gramänn, ent-
gegengenommen und wurde derſelbe von den Mitaliedera
anerkannt. Ferner wurde zu dem Bericht der Kartelldele-
gierten ein Antrag angenommen, in den Sitzungen des Kar
lells darauf hinzuwirken, daß ſolche verletzenden und beichä-
menden Anrempelungen, wie ſie im Vorjahr in den ver-
ſchiedenen „Berichten“ enthalten waren, nicht wieder vor

kommmen dürfen. Bei der Neuwahl der Delegierten wurden
die Kameraden Peter, Schröder, Kirchner und Weber ein
ſtimmig als ſolche in das Kartell beordert.

Die Vorſtandswahl ging ebenſalls glatt von ſtalkten.
Gewählt ſind als Vorſitzende Heſſelbarth und Veter. als
Kaſſierer Gramann und Schröder, als Schriſtführer Thewen
und Funſchal, zu Reviſoren die Kameraden Kind und Eruſt.

Bei dem Punkt Anträge zum Verbandstag“ ſind wich-
tige, in das Gewerkſchaftsleben einſchneidende Vorlagen zur
Uebermittelung an den Zentralvorſtand angenommen worodeſt.
Unter anderem lautet ein Antrag folgendermahen: „Der
22. Verbandstag der Zimmerer Deutſchlands verurteilt ſcharf
die Haltung des ADGB., die darauf abzielt, in der Oppo-
ſition zu ihr ſtehende Gewerkſchaftskollegen aus den Ver-
bänden auszuſchließhen, und beauftragt den Zentralvorſtano
unſeres Verbandes, in den Vorſtändekonferenzen des ADGB.
dahin zu wirken, daß alle in dieſer Hinſicht gefaßfen Be
ſchlüſſe revidiert werden.“

Jn bezug auf die verlangte Anſtellung eines Baukon-
trolleurs im hieſigen Kreiſe wird nach wie vor der Stand-
punkt eingenommen, daß dieſe Frage mit aller Dringlidhkeit
behandelt werden muß, da die Bautätigkeit größere Dimen-
ſtonen annimmt und eine permanente Kontrolle auf Bau
arbeiterſchutz von nöten iſt.

Ueber die Beteiligung an dem Bauhüttenverband war
man geteilter Meinung, da dieſe Frage wohl noch nicht ge-
nügend geklärt und deshalb ein Extrabeitrag dazu zu leiſten
abgelehnt worden iſt.

Unter „Verſchiedenes“ wurde beſchloſſen, die Bezirks-
kaſſierer für den Vertrieb von Marken für die Hauskaſſierung
mit 40 und auf Bauten und Plätzen mit 39 Pf. pro Marke
zu entſchädigen. Da die nächſten Lohnverhandlungen bis zum
14. Februar ſtattfinden müſſen, wurde eine der Zeit ent-
ſprechende Forderung aufgeſtellt. Es wird auch hier darauf
hingewieſen, daß diejenigen Kameraden, welche Oſtern Kin
der zur Entlaſſung haben, dieſe zur Jugendweihe am 26. März
anmelden ſollen. Weitere Mitteilungen darüber werden noch
bekanntgegeben.

]ZDſShCkk—

Merſeburg, Ein Ausbildungskurſus für Ar-
beiter-Samariter. Am vorigen Freitag begann m der
Altenburger Schule ein Kurſus, geleitet vom Kreisarzt Dr.
Kühnlein. Da die Teilnahme eine der hieſigen organiſierten
Arbeiterſchaft entſprechend geringe iſt, wünſcht der genannte
Arzt, daß ſich die größeren Betriebe in Merſeburg anſchliepen
ſollten, geeignete Perſonen zur Teilnahme an dieſem Kurius
zu beordern. Aber auch die Gewerkſchaften haben die Pflicht,
ihre Funktionäre und Betrtebsräte darauf hinzuweiſen, daß
es im elementarſten Jntereſſe liegt, wenn ſich recht viele
Mitglieder bereit finden, ſich in dieſem Sanitätsfach aus-
zubilden, um gegebenenfalls ber vorkommenden Unglüdsfällen
auf und bei der Arbeitsſtelle die erſte Hilfe leiſten zu können.
Die Unterrichtsſtunden finden jetzt regelmäßig Freitags von
8 bis 9 Uhr in obengenannter Schule, Zimmer 3, ſtatt.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.

Der Tiger als Affe.
Der Kommentar, den wir anfangs voriger Woche unſerem

Bericht über die Eisleber Stadtverordnetenverſammlung an-
fügten und der in ein gen Säten das Verhalten der Unab-
hängigen rügte, hat's der „Mansfelder Volkszeitung“ angetan.
Verinutlich im Angeſicht irgend eines Narkotikums ſpringt der
„Tiger“ wie ein „Affe“ in den Spalten ſeiner „Mansfelder“
herum. Selbſtrerſtändlich iſt der von Karnevalsſtimmung
trunkene Artikel halliſches Gewächs und ſein Verfaſſer eben der
weitbekannte Tiger. Es hat aber wenig Zweck, dagegen anzu-
gehen. Die Mansfelder Volkszeitung“, die in den Tagen des
gemeinſamen Kampfes der Linken gegen die ſich zur Eroberung
des Stadtparlamentes thend Reaktion die kommuniſtiſche
Partei als Müllhaufen und als auseinanderfließenden ſtinkenden
Lüneburger Käſe bezeichnet, ſpringt natürlich mit einem Rechts
ſozialiſten erſt recht nicht glimpflich um. Und aus dieſem
Grunde nehmen wir manches nicht ſo tragiſch, umfomehr, als ja
das unabhängige Syſtem von ſolchen Ausflüſſen abhängt.

Vom Kreisausſchuß des Seekreiſes wird uns mitgeteilt:
Krteisverwaltung.

Die
Eisleben. Sprechtage der

Sprechtage der Kreisverwaltung Freisausſchuß. Kreiswohlfahrts-
amt. Kreiowirtſchaftsamt. Land Atsamt, Verſicherungsamt) ſind
auf Montog., Mittwoch und Freitag feſtgefctzt (Sprechzeit von

teſten Werke, darunter den Roman „Auferſtehung“, geſchrieben.

9 bis 1 Uhr.

Verantwortlich für leitenden Artikel. Politik und Feuideton:
F. O H. Schuf z, für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen
ſchaftliches: Paul Täumel, für Provingietles und Allgemeines:
KarrrGarse, für Anzeigen und Terlag: Wildel m

Herzig, jemlich in Halle.



Tieegter BRer'n.

Oper Berlin.
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br. Braun W
z
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Schlager!

Frl. Charftotte Tibitrtius,
Schevwurgiheater Ams'erdam.

Frl. Nanedt le Marſé-Voble,
Stadttheater Danzig.

Herr Fei s hönhborn, Komische

Herr Raurt Welse mann. Stadt
thaater Kattowite.

Vorführung: 5.10 7.58 Uhr.

ch
Ane Besucher des C. T. werfen sich noch gern des groben W
Erfolges und der Sehönen Stunden erinnein. weſche ger
4 einige fFilm Der ilberkönig“ mit dem sympathisehen
Darstelior Bruno Kastner vor einiger Zeit zu ver-

zeichnen hatte.

Morgen freitag!
hält der Hauptdarste, ler Bruno Kastner wiederum seinen

Einzug in der neuesten finmschöp. uns

Der Graf, die Tänzerin und der

Hauptro len:

4.00 6.20 8 40 Uhr. 83 z 8v Xe

Be
r Z.

Beginn tögl.

Bei Einkäufen
bitien wir unsere Pertei-
genossen und i eser sich
eint die in erate in der
Volksstimme zu veriehen:.

WMarme

Unter herum

für Damen Herren u Kinder
kauſt man billigſt

Kuhgaſſe 6.

Matratzen
Ztetlig mit Leinen and

Drellbezügen.
ve. Alvennrasfällung

enqlt. Benſtellen, pr. ſtar
kes Hoiz und Oeljarben
anjtrich.

Patewmatratzen,
Chaiselongues

im. pr. Bezügenu. Verarb.
Plüsch- u- dtoſſ- so
lub-Soias u. Sessel.

E. Masa,
Charloueniraße 9
Fern precher J521.

2

5

J dauert moin billiger

Tassen mit Untertasse 1.95 Mk.
Stück 1,95 Mk. Spelseteller mit bunter Kan e 3,95 Mk.
Schmortopf 30 cm 23,65 Mr. Bündeitöpfe s Stück 5. 65 Mk. Glasteller Stein muster 2., 85 Mk. Wasserglas 1,45 Mk. Rinderteller
1,65 Mk. Kumpen 1,10 Mk. Tortenpiatten 28 cm 15,85 M. Butterdos en mit Schr ſt 9,85 Mk Weschhretter Hartholz mit eta ker

Zinkeinlage 19,85 Mr. Milchtöpfe r un 9 Liter Inhalt 2, 45 Mt. Waschservice 4 teilig m t bunter Kante 59,85 Mk. Kaftfeeservice
9 teilig, echt Porzellan mit schöner Kente 115,75 Mk. Saucieren mit Teller 8,65 Mk. Brofbüchsen f. lackiert 39,85 M. Butterdosen

biligsie Bezugsquelle
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Walhalla Lichtspieltheater.
10. 16. Februar 1922.

Ueberall mit Jubel aufgenommen
wurde

Trick- Trachk.
Humorvolſe Film- Operette von

Carlo Emerich.
7 Sechs tolle Akte.

in den ur komischen kleuptrollen:
Ovwariotte Ander Rita Burz Lone Voss
Henny Bender Karl Goprert Fritz Steicl

Persönlich Mitwirkende:
Herr Kapelimeis er Theo Walter, Aelropol-

Ferner:Der grosse Stuart Webbs-Sensattonsfüim:

Das PNRattenioch.
Gewaltiges Detek ivdrama in 6 Akten.

in der ffanntrongt
Ernst Relcher als Stuart Webbs.

Vorführung: 400 6 15 89.25 Uhr.

J FStaatsanwait!
Enihöilanven aus öm Liebesleden

Ger gonialen Tänzerin

Odette Noce.
Ein Liebes- und
Eifersuchtserama
aus der hohen

Geseillschaft.

Mitwirkende:

l. v. edebur, Ed t Meler, s.
Klan usw.

Auserdem:plele dar Daffaneth
Linue Ho gelegenheit in 2-Nächlen.

vViolstia Mapierska, Fritt Greiner.

ae
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Akie,

Alte Promenade i a

Freitag, den 10. Februar
Erstaufführungd des neven Großtims der VFA

„SeinekxzellenzvonMadagaskar!

Union- Georg jacoby Film
„Eine wilde Sache“

ron Robert Liebmann und Georg Jacoby mit
Eva May Georz Alexander Paul Otto Alfred
Gerasch Julius Falkenstein. Regie: Georg Jacoby.
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Der Rauhreiter vom Desert Paß
Ein Kampf zwischen Siedlern und Banditen.

Vorführung: Sonniags: 3.09. 4.50., 6 450, 8.30.
Wochen ags: 4.09, 6.10, 8.20.

Beginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

S f1 Lya Mara

W 2. ind letzter Teil

Die

2 Teile an Teil (5 Akte) am 2 Teile ger
Das Mädch derFfremdel Iſtige Ea chen aus der rremde e cWir bringen mit diesem Bild ginen Grosfilm, dem an Humor und lkabelhafter Darstellung ichen

4 nichts ſehlt. JDie ersten Aufnabwen wurden in Wien bergestelit. In den ehemaligen kaiserlichen n be
Schiössern und ihren Göärten, in der Vine fiermes. dem ehemaligen Sommersitz der Preſſe z
Kaſerin Elirabeth. auf dem ſahienderg ung Semmer e wurden Aufnehmen womocht. Au
Von Wien gines nach Tirol. von da nech Venedig. Durch die Adria führte der Dampler uns vor
nach Korſu. von de nach Griechenlend. Der Film regt herriiche Biider von der Kin- ſief wi
fahrt in den Piraeus. den flatan Athens. Ein Teil der Handlung spieit sich in der a
Bucht von Athen. an den Gestoden der Insel Salamis und im Phaleron, dem alten Streiker
Kriegehafen Gr echenfends. ab. Der Film zeigt uns die Zeugen der klassischen Ver- naue A
gangenheit der Glanzze t Athens im Altertum, die Ruinen der Akropolis. Der Dichter- egal d
berg des klassischen Altertu,ns. der Parnessos, bot mit seinen vielfkech gewundenven W. chte
Strabeo Gelegenheit zur Au nahme einer interes-anten Hutomobllverfolgung. Dann Beri

ging die Expedition weiter nach dem klassischen De phi u. s. k. u. s entgege
Zur Verteilung warden Biarabahven, Fluaraeng, selbeat Voi
modern Ozeanrieren in den DBienet des Flime goestells. eingela

Vorführung: Sonntags: 3.15. 5.00. 6.50. 3.50, ha
Wochentags: 4 20 6.40, 8.50, d reund bre

Charlie Chaplin du.in der Groteske in 2 Akten FeſolutiAh 2 7„„Chap—lin im Warenhaus? uhnwiede

Beginn: Sonnlags 3 Uhr. WVochentegs 4 Uhr. c
Wegen des voroeussichtlich starken Andranges bitten wir C. Maßr
möglichst die Nachmittags- Vorstellungen zu besuc en. hinte

7 aufs

e e S Die jenomnbeigziger Strasse 88 e
zurchgei

Ab morgen enFreitag, den 10. Februar deJr

Reichsr
Kolleg

Das Mädel von
Picadiliy!

Eine lustige Ver recherjagd!
3 A ie.

Vorführung: Sonntegs: 3.40, 5.30, 7.20., 9 29.
Wochen ags: 4.50. 1.00, 9.20.

r

J.

porfmötzren
tn allen modernen

Farben die ewert ber
kaliga, a Telephon 5692

Herren Stärke WVösche.Spezialität

II IE III

ta dt-Theates
Freitag. den 10. Febi ee

Ant. 7 Ed. 10, Vnr
bie beiden Hach ſhalle

Operetle von
Willy Bredhch eider-

Gewürztonnen mit Schrift 1953 Mk.

Gr. Ulrichstr. 9

III

mit Schrift „Frische Butter 8,65 Mk.

50BE

S 34 d un e 3

Steinweg 45

7 u n r

t Donerstag Freitag Sonnabend

Inventur-Ausverkauf!
Scheuerbürsten nur 35 Pfg. Scdrubber aur 1,35 Mk. Springformen 95 Pf. Könlgskuchenformen 65 Pf. Backbleche 1,95 A.

Gemüsetonnen mit Schrift 2,95 Mk.
Teller echt Porzellan 2,85 Mk.

Esslg- u. Oelflaschen
Bratunplatten echt Porzellan 15,85 Mk.

Sovunabend
Die veugierigen v raven

Thalia- Theate
Sonn ag, d. 12 Febr 22

abends 7 Uhr
Schwan nweaiss

Märchenspiel
von Sfrſiudoberg

kallizches

Operetten- Iheate

Allabendlich 7 e Uhr

folland ſern

Kasse ab 10 Unr un
unterbrochen geöl net

C 7

Sonntag neschm 3 Uhr
Zum ſJefzten Male

Se ſein ſ. Die Geisha.
III

m

Schluas der Anaelger
Hunahmse 9 Unhr-
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7 Uur:
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geöl net

m. 3 Uhr
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n zelgew
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Honnerstag, 9 Februar 1922.

Pottel Angelegenheiten

Enngſozialiſten. Freitag abend pünktlich 8 Uhr: Arbeits-
gemeinſchaft im Gewerkſchaftshaus Zimmer 12.

Arbelterjugend. Heute abend, 7 Uhr, Veranſtaltungen der
Gruppen Nord (Giebichenſteinerſchule) und Süd (Torſchule).

Der Vorſtand.

Steier r r e v r. 3Kheinen oller Sänger t, au nges ge noſſen eingeladen. 8 Der Verlamd
z»vclle m sculrebbort.

Halle. 9. Februar 1222.

Dſe halliſchen Eiſenbahner ſür Streikabbruch.
Die Wiederaufnahme der Arbeit einlimmig beſqhloſſen?
Der geſtrige Tag iſt für die ſtreikenden Eiſendahner von

re Bedeutung geweſen. Er brachte ihnen die erhoffte gün
ſge Entſcheidung.

Schon in den frühen Vormittageſtunden machten die bürger
ichen Morgenblöättern bekannt, daß die Aktion von der Berliner
Zentrale aus abgebrochen werde. Die Eiſenbahner glaubten
natürlich nicht an dieſe Parole, da ſie eben von der bürgerlichen
Preſſe zu oft an der Naſe herumgeführt worden ſind.

Auch wir erhielten die Nachricht und machten ſie. nachdem wir
uns von ihrer Echtheit überzeugt hatten, bekannt. Die Meldung
ſief wie ein Lanffeuer durch die Stadt und bald ſtrömten die
Streikenden in Scharen nach der Saalſchloßbranerei. um ſich ge
naue Aufklörnng über den Stand der Dinge zu holen. Der große
Sagl des Verſammklungslokales war wieder überfüllt. als die
Berichte der Kollegen Schneider, Sieler, Wolf und Kohl
entgegenommen wurden.

Von Berlin war ein Telegramm des Kollegen Brettſchneider
e d in welchem zur Wiederaufnahme der Arbeit aufge
fordert wurde.

Die Diskuſſionsredner ſtimmten dem Schritte der Leitung zu
und brachten ihre Freude über den errungenen Erfolg zum Aus-
druck. Aus der Mitte der Verſammlung heraus wurde folgende
Feſolution zur Abſtimmung vorgelegt:

„Die heute verſammelten Mitglieder der Reichsgewerkſchof
nehmen Weiſung des Hauptvorſtandes ſofort den Dienſt
nieder aiff.

Sie erklären aber ausdrücklich und einſtimmig, daß ſie bei
Maßregelungen ihrer Führer und Mitglieder ſich voll und ganz
hinter dieſelben ſtellen werden und für dieſelben eventuell bis
aufs äußerſte zu kämpfen bereit ſind.

Dieſe Reſolution wurde unter großem Beifall einſtimmig an
nommen. Dieſer Beſchluß zeigt. daß die Bewegung bis zum
letzten Mement mit einer geradezu vorbildl'ichen Geſchloſſenheit
zurchgeführt worden iſt. Die ſtreikenden Eiſenbahner haben da-
mit bewieſen, daß ſie auch gewerkſchaftliche Diſziplin zu würdigen
wiſſen. Daß dieſe Beamten ihre etwa noch gemaßregelten Kol-
legen im Stſch laſſen werden, iſt nicht zu befürchten

Jn dieſem Sinne äußerte ſich auch der im Auftrage des
Reichsverbandes der Poſt und Teleqravhenbeamten ſrre Hende
Kollege Knut h. Unter allgeme'nem Beifall gab er bekannt,
daß die unteren und mittleren Poſt- und Te-
legravhenbeamten eine Maßregelung der Eir-
ſenbahnerkollegen mit allen Mitt ein abzu
wehren bereit ſind.
Alle übrigen Disfuſſionsredner ſtellten ſich ebenfalls auf

dieſen Standpunkt. Allgemeine Erkenntnis war es, daß dieſer
Kampf noch nicht zu Ende iſt. Jeßt. nachdem die Verhand-
hingsbaſis geſchaffen worden iſt. müſſen die Eiſenbahner erſt
zent ihre feſte Entſchloſſenheit auch nach außen zeigen. Von

holſiſchen Eiſenbahnerſchaft wiſſen wir. daß die dieſe
Feſtiofeit zu wabren weiß. Das hat die geradezu vor iſdliche
Scſchisſſenbeit beim Verlaſſen und vor allem bei der Wieder
aufnekme der Arbeit agezeigt.

Auch unſere Aufgabe wird es ſein, die für die Beſſer
ktellung ihrer verzweife'ten Lage kämpfenden Eiſenbahner vor
den immer noch drohenden Mahregelungen zu ſchützen Unſere
Genoſſen im Parlament werden ihren ganzen Einfluß auf
da Kobinett anwenden müſſen. um keine bitteren Nachwehen
dieſes Streikes auftommen zu laſſen.

Nntfe Möller.
r

(39. Fortſetzung.

Er wollte nur ein bißchen herumgehen, mal an dem
Kringelkrug vorbei und den andern Weg zurück.

Jm Kringelkrug traf er Jngeborg vor der Tür ſtehend,
Hmud und ſauber, wie er es lieöte, geſund und fröhlich in

ihrer rundlichen Füſſe.
„Komm herein,“ ſagte ſie. „Jch ſchaue gerade aus, wo

mein Alter bleibt. Komm. es iſt kühl draußen.“
Er folgte ihr. Jn der dämmerigen Hausdiele glitzerten ihn

ihre Augen verführeriſch an. Jhr Geſicht leuchtete ihm hell
entgegen. ihr Atem war warm. Die alles wirkte auf ſeine
yſindlihe Nerven wie ein ſüßer Wein. Er ſtreckte halb un-
r t den Arm aus, da lag ſie an ſeiner Bruſt, und er

S ihre heißen, weichen Lippen auf den ſeinigen beennen.
r W gab ſie ihn frei und machte ſich kokett verſchämt an
dte e arknoten zu ſchaffen. Er trat in die Schenkſtube.
v ſaß er eine Zeitlang und brütete ſtill vor ſich hin. Das
n Orannte ihm in den Adern. Es zog ihn hin zu dem ver-
fage n Weibe, und ſein Herz hielt ihn wieder zurück und
t ihm Anties Bild vor Augen Es war ein Kampf wie

2 dem Waſſer, von dem nihts an die Oberfſläche drang.
be Ingeborg ging ab und zu, ſich in den Hü ſten wiegend. Sie

bechtete ihn verſtohlen und dachte, er wäre doch ein wun-
e ger Menſch. Aber gerade das Wunderliche an ihn reizte
net gewöhnlichen Männer war ſie überdräſſig. Sie hatte
nerlich ſchon gefürchtet, daß auch er zu der Sorte grhörte;
t frohlockte ſie.
n ein, er war anders als alle andern. Gerade deshalb
8 ar Welt ſchver, ihn zu fangen. Aer fangen mußte
ehe Sie wollte ihn ſo feſt umgarnen, daß er nicht
ſihert rüce konnte, daß er ihr mit Leib und Seele an-

ch rade als er dieſe Gedanken hatte, ſprang Rolf auf, ver-

er ſich kurz und ging.
Inge ſchüttelte ſich. Nein, das war ein ſchlechter Tauſch,
Jseborg gegen Ante. Er wollte nichts mehr von ihr wiſſen.

1. Beilage zur Volksſtimme.
c —=—=S

6. Jahrgang Nummer 34
Die Bürgerlichen rufen bereits nach der „ſtarken Fauſt

der Regierung und fordern den Hinouswurſf der „Rä-
delsführer“. Natürlich ſtimmt auch die bürgerliche Preſſe mehr
oder weniger verſtedt in dieſes Rachegeſchrei ein und verſucht
damit die öffentliche Meinung auf die „Gerechtigkeit“ vor
zubereiten, die in einer ſolchen Maßnahme liegt.

Leider ſchreit aber dieſe Preſſe auch heute noch dem
um die Erfolge ſeines Kampſes ringenden Beamten dieſe
Schamloſigkeiten im eigenen Hauſe ins Geſicht. Denn der
größte Teil der im Streik geweſenen Beamten lieſt immer
noch dieſe Preſſe und duldet damit

ſeinen ärgſten Feind im eigenen Hauſe.
Beamte, welche bereits die Gefährlichkeit dieſes Grftes

erkannt haben und Leſer der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge
worden ſind, müſſen ihre Kollegen auf all dieſe Widerſorüche
aufmerkſam machen. Mit der BVeſeitigung der bürgerlichen
Preſſe aus den Beamtenwohnungen haben donn die im k ge
weſencn Bramren einen weiteren, großen Erſolg errungen.Die nächſte Mitgliederverſammlung der gkeichegedektchaſt,

Wokef weder er 3 See beoll, findet am kommenden nnabend, abends
7 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

en

Parteiversammiungen der S. P, D.

Heumte, Donnerstag, abends 8 Uhr:
Ortabezirk 1 Emmers HRezteuren, Cichendoitfstrebe 19.
Oriabezirk 2: Aktien-Brauerei. Rossol a.
Ortsbezärk 3: Wilsdort Geseilschaſtshaus. RarlstraSe 14.
Oriabezirk 5: S. reicher Kl. Klausstraße T.
Ortshealrk 7. Bürgerbas no. Bertromsiraße 27.
Oris bezirk 8: Bernherdy rofle. Thomsasiusstraße.

Die lunktionäre es Orthberitks 3 v 8 werden zu einer Sſtzung
eine Stunde vor der Versommlung gelgden. s ist Pllicht jedes
Funktionärs, zu dieser Sitzung zu crscheiren.

Tagesor nung
Sorjaldemocraisens Arbeit in der Kommuno.

e e

Die Schar macher meiden ſich.

Nach dem Eiſenbaynerſtretk.
Wie nach jedem Streik, ſo melden ſich auch nach dem Eiſen

bahnerſtreit die Scharimacher. Sie melden ſich von überall. Die
Eiſenbahndirektion iſt natürlich darunter. Jn ihrem
offiziellen Bericht ſagt ſie geſtern. „Gegen auf Lekenszeit ange
ſtellte Beamte, die Urheber des Streils oder Hetzer zum Streit
ſind oder Sabotage verübt oder andere Bedienſtete an der Er-
füllung ihrer Dienſtpflicht durch Gewalt, Drohung oder gröbl'che
Beſchimpfung gehindert oder zu hindern verſucht haben, iſt ſofort
die Amtsſuſpenſion und Ein leitung des Diſziplinar-
verfahrens angeordnet. Unter denſelben Vorausſetzungen iſt
kündbaren Beamten alsbald zu kündigen. Ueber die
übrigen am Streik beteiligten Veamten ſind Liſten anzulegen
mit Vermerken über ihr Verhalten beim Streit. Die Arbeiter,
die nicht bis zum 7. Februar 2 Uhr nachmittags zur Arbeit er
ſchienen ſind. gelten als entlaſſen. Veamte, Arbeiter und Ange
ſtollte, die während des Streiks auswrts Dienſt getan haben.
erhalten doppelte Reiiekoſten, außerdem Belohnun-
gen die m Jntereſſe der Allgemeinheit Dienſt verrichtet haben
und zwar beſonders alle di jenigen Veamten. die unter ſchweren
Uinſtänden einen ihnen ſonſt acht zukemmenden Dienſt ausgeübt
haben. Präſidenten dürfen bis 1000 Mark für den
Einzelnen gehen. Die Schuppenfeuermänner und ſonſtige
Bedienſtete aus den Betriebe werkſtätten die wohrend des StrLei.s
Lokomotivdienſt verrichtet haben, bleiben Lokamotioführer.“

Wenn ron dieſen Abſichten nur etwas durchgeführt wird, ſo
können ſich oie, Eiſenbahner bei den Kommuniſten bedanken, die
durch ihre Abſicht. den Strei zum S. urz der jenigen Regierung
auszunutzen. ein erfolereiches Ende vereitelt haben.

Von unſcrer Reichstagsfraktion, von den Cewerkſchaften und
vor allen Dingen von den ſoziel demokratiſchen Kadinetismiigl'e-
dern. und auch vom Reichspräſidenten verlangen wir aber. daß
ſie c einietzen. ſo wenig wie mölch von vie Anfündioan-
gen Wirklichkeit werden zu laſſen. Sollte, wie ſchon angekündigt.
Gröner ül r dieſen unzweiſelhafſt durch ſeine Starrköpfigleit ver-
ſchuldeten Streik ſtürzen, ſo wäre die beſte Gewähr für ein ferneres
cuies Verhöltnis zwiſchen dem Peich und ſeinen Beartten, einen
Mann mit großem ſozialen Verſtöndnis an dieſe Stelle zu ſetzen.
Es muß ein Mann ſein. der weder mit bürokratiſchen Erlnſſen
noch wit dem Verlangen nach militäriſcher Unterordnung ſein
Amt führen will

war! Sie verſtand es, einen Menſchen wahnſinnig zu machen.
Jn der Nacht träumte Rolf Anderſen ſchlecht. Er ſah Antje

auf einer Shanu?el, die er in Bewegung ſetzte. Sie flog auf
und ni der, ihr Haar ſchimmerte, ihre Augen funkelten. Höher,
höher! Dann wollte er ſie zum Stillſtand bringen, aber er
konnte nicht, ſie ſchwebte weiter auf und nieder. Dann plötzlich
ſprang ſie von der Schaukel herunter, ihm in die Arme und
küßte ihn. Und als er ſie in ſeinen Armen hielt, war es gar
nicht Antje, ſondern Jngevorg. Die ſah ihn mit ihren großen
Augen gewährend an und lahte. Am andern Morgen ſtand
ihm der Traum ſo War vor Augen, als hätte er ihn wirklich
durchlebt.

Jn der folgenden Nacht träumte er wieder von Angeborg.
Dann war es vorbei, er ſuchte durch angeſtrengte Arbeit
ſeine Gedanken zu zerſtreuen, und es gelang ihm.

Eine ganze Weile hindurch nied er den Kringelkrug. Jnge-
borg ſchien es nicht zu bemerken. Wenn ſie auf den Hof kam,
um ziarline zu beſuchen, war ſie lebhaft uns freundlich wie
immer: auch hatte ſie es gelernt, ſich zu beherrſcher, aber Rolf
AndeLrſen mochte wolſen oder nicht. ſein Blick blieb unwill-
kürlich hängen an ihrer prächtigen, ſtartlihen Figur und dem
lebensvollen, blühenden Geſicht. Sie war in den letzten
Jahren noch ſtäürter geworden. doch erhöhte dies nur den ſinn-
lichen Reiz, den ihre Erſcheinung ausübte.

Jm Dorſ munkelte man, daß ſie ein Verhältnis mit dem
Bruderſohn ihres Mannes, dem jungen Niklas Thedens, habe.

Dies Gerücht berührte Rolf peinlich er wußte eigentlich
nicht, weshalb. Niklas oder, wie er in Dorſe genannt wurde,
Niklai, war mindeſtens fünfzehn Jahre jünger als ſie. Er
war ein dummer Junge und ſie neiR, es war nicht
auszudenken.

Rolf war Jahr und Tag an dem Kringçel'rug vorbeigegangen.
Er hatte Jngevorgs Beſuch immer hing nommen wie etwas.
das oh e ſein Verſchulden kan, das e aber nicht urgern ha te.
Als ſie aber einmal eine längere Zeit nicht auf den Riethwiſch-
hof kam, entsehrte er ihr Kommen doch. Sie war die einzige,
die ab und zu Fröhlichkeit ins Haus gebracht hatte; jetzt wurde
es immer düſterer um ihn her. Frau Karline klagte und
ſchalt, die Dienſtboten waren widerſpenſtig, und ſelbſt. Wiebke,
die ſchon aus der Schule war und ihren Kopf für ſich hatte,

Hre ganze Zerſöntichkeit drängte ſich ihm zu ſehr auf. Wie kam ſchlecht mit der Mutter aus.

ihre Küſſe brannten! Wie glühend ſie in ihrem Empfinden

Aber auch ein anderes reaktionäres Gebilde tritt einmal
wieder auf den Plon. Der ſonwannte Landesbürgerrat.
Jn einer des Vundes „Stadt und Land anDienstag erfaßte der ſogenannte Landesbürgerrat einen Auf
ruf zum Eintritt in die Teiniiche Notbilte aus Anlaß des Eiſen-
bahnerſtreiks. Wozu ſich die Techniſche Nothilfe ausgewachſen hat,
zeigt ein Artikel auf der zweiten Seite der Nr. 27 der Volks

mme“, Wir haben keine Veranlaſſung, ein Jota davon zurückti

nehmen und rufen auch heute Heraus aus der en Roti Zu ſreien Geweriſchaften ſichern auch i n die
ufvechtarhaſtung lebensnotwendiger Arbeiten be Tech

niſche Nothilfe. Die Folgeerſcheinungen dieſes in
r berechtic ten Streik und die fehlerhafte rung des

ben ſollte aber Veamte. Angeſtellte und Arbeiter zu einer feſten
gewerkchaſtlichen Einheitsfront zuf r dann werden
allen Scharfmachern die Felle jortſchwimme

Die Vetriebsrätevollverſammlung,
e geſtern im „Volkspark“ ſtattfand, um zu dem EiſenbahnerſtreikS zu rehmen, war von den halliſchen Betriebsräten ſchwach

beſucht. Zahlreicher waren dagegen die Betriebsräte aus der Um
gebung bis nach Merſeburg hin erſchienen. Es fand nur eine all
emeine, manchmal ziemlich lebhafte Ausſprache ſtatt. Eine längere
eſolution war eingereicht worden, wurden Beſchlüſſe nicht

gefaßt.

Etra kammer.

Der landw. Arbeiter Aug. D. aus Delitzſch unterſchlug
im. Oktober v. J. ſeinem Arbeitgeber einem Landwirt
einen Sad mit 75 Kilogramm Weizen den er dem dortigen
Bäcdermeiſter St. für den Preis eines Zentners verlkaufte.
Den mit Bici'tift arſbriebenen Lieferſchein änderte er in An
ahl der Säcke, was man zu Hauſe auf dem zurückgedrachten

pfangsſcheinteil. auf dem eine Delitzſcher Mühle unter
ſchrieben, garnicht bemerkt hatte. Erſt bei der durch ter
erfolgten Zahlung wurde die Sache entdeckt. Einem Dänen.
der als Wirtſchaſtsgehilfe ber dem Bauer beſchäftigt war
und der in Ds. Sinbe ſchlief, ſtahl er 500 M. aus dem un
verſchloſſenen Kufſer und trug das Geld zur Sparkaſſe. Das
Gericht konnte keine Notlane als Urſache feſtſtellen und ver-
urteille den jugendſi-hen Angeklagten zu 3 Mon. und 2 Wo
chen Gefängnis. Strafausſetzung wurde ihm zugevilligt, wenn
er innerhalb 4 Monaten eine Buße von 300 M. zahlt.
Der Bäcdermeiſter hat ſich ni-ht ſelbſt von der Herkunft und
dem Gewicht des Weizens überzeugt und wurde wegen w
hilfe zur Unterſchlagung zu 900 M. Geldſtrafe bezw.
Tagen Haft verurreitt.

Um die Ausſteuer und Verlobungsgeſchenke uſw. brachte
der Schmiedemeiſter Ernſt H. eine hieſige Gaſtwirtstochter.
indem r ihr dergleichen Sachen im Werte von ca. 15 000
Mort im Sept. v. J. aus ihren in einer Bodenkammer ver
ſchloſſenen Koffern ſtahl. Der Angeklagte gibt aber nur die
Entwendung der bei zwei Althändlern in deren Einkaufs
büchern feſtgeſtellten Sachen zu. Daß er die dieſer Tat wegen
zu paſſierenden Toören wie auch die Koffer offen gefunden
haben will, wo man doch die letzteren nach Entdedung de
Diebſtahls richtig verſchloſſen fand, glaubt ihm das Gericht
nicht. Zudem wohnte ja der Angeklagte allein neben dem
Boden. Das geſtohlene Gut iſt nur zu einem geringen
Teil wieder an die Eigentümerin gekommen, denn die Händler
wollten den Reſt verkauft haben. Der Angeklagte wird
wegen ſchweren Diebſtahls zu 10 Monaten Gefängnuts ver
urteilt und in Haft behalten. Es werden ihm 6 Wochen
Unterſuchungshaſt angerechnet. H. iſt bisher unbeſtraft und
befand ſich wegen Streik in einer gewiſſen Notlage, was
auch berückſichtigt wurde.

Das Mannöver der Geldſchranktnacker beim kommunt
ſtiſchen Oſterputſch in Leung brachte nun den Schloſſer Fr.
Vert auf tie Anilag bank. Er wurde von dem „berüchtigten“
ruſſiſchen Führer“ Paul zum Oeffnen des Panzerſchrankes
mittels Sauerſtoffgebläſe gezwun den. Er war dazu nicht am
ſtande und trotzdem mußte er die Arbeit ausführen. Nach
8 Stunden hatte er erſt e nen äuß ren Schnitt in die Schrank
wand bringen können. Den Ausführungen der Verteidiger-
RA. Tr. Fadenheim iſt es wohl zuzuſchreiben, daß ihn das
Gericht ſreiſprach. V. verbüßt ja z. Zt. die hohe Strafe.
die ihm ein Sondergericht wegen der bekannten Verbrechen
laut einer Anzahl Paragraphen des RSG. auferlegte.

Auskändiſche Arbeit -kräfte. Die Veſchäftigung und die
Weiterveſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte iſt erneut zu be
antragen. Siehe Vekanntmachung im Anzeigenteil.

Einige Male ging Rolf zögernd an dem Kringelkrug
vorbei; vielleicht traf er ſie einmal zufällig, dann wollte
er mal ſo nebenhee fragen, warum ſie gar nicht mehr
räme. Er traf ſie aber nicht. Mitunter ſah er ſie wohl
drinnen hantieren in ihrer hellen Schürze, mit forſchen
Bewegungen. Raſch ging er dann weiter. Einmal traf er
Timm Thedens vor ſeiner Haustür, und neben ihm ſtand ſein
Bruderſohn Ni“lai.

Timm war ſehr gealtert. Sein Kopf war vorn ganz kahl;
nur am Hinterkopf war noch ein weißer Haarbüſchel. Das
Geſicht ſah verfallen aus, die Augen blitkten nicht mehr ſo
hell wie ehedem. Aber dennoch war er Rolf viel ſympathiſcher
als der junge Niklai mit ſeinem ſchmalen Schultern, dem
langen Geſichte, dem mattenz wiſſenden Ausdruck in ſeinen
blaugrauen Augen. Timm Thedens rief Rolf an, und dieſer
blieb ſtghen.

„Geh' doch man nicht immer vorbei,“ ſagte Timm, „brauchſt
ja nichts zu verzehren, biſt ja vin der Familie. Haha, komm
herein, nimm uns nicht. die Ruh' mit!“

Rolf trat ein und warf ſich mit einam ſchweren Seufzer
auf den erſten beſten' Stuhl. Er warf die Mütze neben ſich
und ſtützte den Kopf auf den Tiſch.

„Glaub's gern, du haſt es nicht leicht,“ ſagte Timm. „Was
macht deine Frau?“ eEr zuckte die Achſeln. „Es iſt immer dasſelbe. Wiebke
wächſt auch heran: ſie verträgt ſich ſchlecht mit der Mutter.
Man ſetzt da zwiſchen Baum und Borkoe.“

„Schickt ſie doch vom Hauſe fort,“ riet Timm.
„Schade,“ murmelte Niklai, „ſie wird niedlich.“
Er kniff die Augenlider zuſammen, als od er nach etwas

Hübſchen in der Ferne ausſpähtoe.
Rolf wandte ſich raſch nach ihm um. Seine Augen drod-

ten, und der junge Mann ſuchte ſofort ſeinem Geſichte einen
harmloſen Ausdruck zu geben.

Jngeborg trat jetzt herein. Sie ſa9 prachtvoll aus. Jhr
Geſicht glänzte: ihre großen, graugrünen Augen gingen von
einem zum andern. Sie bewe te ſich gemeſſen und atmetete ein
wenig ſtark dabei; man meckrte, daß ihr Korſett den Körper
ſehr ſtraff umſchloß. Jhre Büſte war hochgeſchnürt und hob
a fenkte ſich. Jhr Haar ſaß wie eine Krone auf ihrem

opfe.
Gertſetung folgt
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Fmwer noch Voltsbeirügerin.
Die „Volkozeitung“ verſchweigt ihr Wiſfen.

bisher nicht allzurlel Wert darauf zelegt, denne üchſen in ihrer Agitationsmethode hen
(Liſt. Schlauheil. Verſchweigen der Wahrheit u. anf die Finger

Da ſie aber melſtens in recht ehrpuſſelicer Weiſe

en v r S revir eine pezteilen Fall hdervorgeſncht. um die four-wwegööuyrirt v die dern von der W
i e r bei anderen demängeln. in das richtige Li

zu Es ſind dies die t Wahlen, deren Reſultat die ettung immet nochnicht der Wahrh ten. Auf eine erneunte durch uns antwortet die Kap.
v g.eheſultats. en Sophiſterelen.aber iſt das Wiffen das g. aller Biere predigte d

Wir wollen heute dafür ſorgen, der
unſtſtückchen.

Fuchs“ ſchildert.

Am zu verwelden, daß die Volkeſtimme“ ſich erneut um den
Veriuch bemühen muß. unſer Vol'sbetrügertum nachzuweiſen, ver
weiſen wir auf Rr. 20 der „Volkszeitung“ vom 24. Januar I
e Seite erſte Spalte). Dort veröffentl'chten wir unter der
leberſchriſt „Die Wahlen in Braunſchweig eine Tabelle aus der
in Verluſt von 1385 unabhängigen Stimmen gegenüber der Land-
urswahl von 1920 und ein Gewinn von 3506 Stimmen gegenüber
der Landtagswahl von 1918 deutlich hervorgeht. Hier ſtehe die
Aufſtellung abermals:

Stadi- Land- Mag Land
derord- iaqs- ſtrate ag s
r wahl wahi wahl

1919 1920
Jandesw. Verband ſ17589) T77701
Demokraten 18064] 814] 11 688] 6886
Rechtsſozialiften 17 143] 13 166] 5 351] 8 22
Unabhängige 23 508] 23 07)] 15 762] 28 022

Kommuniſten l 692Jnsgeſamt: l 73 305] 50 c T Wil 7T 500

Das ſteht zwar drin in der n aber. diesmalgöchten wir wie Schiller im „Verſchleierten Bild zu Sats“ die
Frage aufwerfen, ob die Wahrheit nicht eine ganze. ungeteilte iſt.
der iſt bei der Volkszeitung die hrheit wie der Sinne
Hlück, die man größer oder kleiner beſitzen kann. Dann müſſen
vir ſchon ſagen. ſie beſitzt eine ſo winzige Wahrheit. daß man ſie
ſei 3000facher Vergrößerung kaum entdeckt. Wir wollen das an
dand der unabhängigen „Leipziger Vollszeitung“ feſtſtellen. Dieſe
a tlichte anläßlich der Braunſchweiger Wahlen folgende
T e
Jnabhängige Sozialdemokt. 74 490 St., Landtagsw. 1920: 86 123 St.
Mehrheitsfozialdemokraten 52 400 St. Landtagsw. 1920: 34 228 St
Fommuniſten 10 230 St., Landtagsw. 1920: 2 423 St.
2andeswatlverband 100 718 St., Landtagsw. 1920: 86 057 St.
Dmokraten 28 373 St., Landtagsw. 1920: 21 896 St.

Dazu ſchried die Leipziger
Volkszeitung am 24. Februgt:

Betrachtet man das zunächſt
vorliegende ziffernmäßige Re mit dem Ausgang der Wahlſultat der Wahl, dann iſt das durchaus uftieben ein Gegen
Ergebnis für die Geſamtarbei- über der Landtagswahl im Mai
terttaſſe ein durchaus nicht un 1620. wo die Partei rund 56 000
günſtiges. Gegenüber den letz- Stimmen auf ſig veceinigte,
ten Landtagswahlen im hat ſie trotz der Spaltung hur
1920 verlor unſere Partei 12 000 ſeine Einbuße von ungefähr
Stimmen, wohingegen die 11000 Stimmen erlitten. Die
Rechtsſozialiſten über 18000Rechtsſozialiſten haben etwas
und die Kommuniſten annähernd zugenotimen, die Kommuniſten
3990 Stt men Gewenn, der ünd ein kleines bedeutungsloſesdurch die Spaltung von Halle Häuflein geblioben.
zu erklären iſt, zu huchen ver
vermochten.

a Vg Dndiat h die gimiggt Volkszeitung“ J auch
o Se zeigte ihren Leſern die ganze, ungeteilte Wahrzeit und ſchriek am Schluß derſelben Wahlbettachtung:

„Wenn man freilich die Ergebniſſe der letzten Reichstagswahl dem teßigen Wahlreſultat in Braunſchweig grund
legt, dann ſieht das Reſultat weniger günſtig aus inſofern als
Mamals, unſere Partei 108 000 Stimmen muſterte, während die

P. D. 3000 und die K. P. D. knapp 2000 Stimmen zu
buchen hatte. Die drei Arbeiterparteien in ihrer Gefamtheit
a ein o während d ter nur etwa 137 000
Stimmen zählt worden ſind. mzufolge hätte enüber den Reivstacswahlen ein Minus von o heller
ſtimmen ergeben, die. zweifellos durch die inneren Fraktions
käwofe ansewldert, in das Lager des Jndifferentismus ad
gowandert ſind Gegenüder dem Stand der letzten Reichstags-
wahlen iſt allerdings das Wahlergebnis unſerer Partei bei
den Wahlen vom Sonntag ein wenig erfreyliches, da wir
demgegenüber faſt 34 000 Stimmen eincgebüßt haben.“
Sie ſchrieb das, weil „nach Sokrates“ (weniger aber nach der

Halliſchen Volfszeitung“.. Die Red. d. „Nolfeſimme“. o fer
das Wiſſen das Maß der Dinge iſt“. Die a USP.

tückchen der

Die „Halliſche Volkszeitung
an fenem 24. Februar:

So geſchen, kann die Partei

Strategen veröffentlichen immer nur ein winziges
Wahrheit. So geben ſie das verhältnismäßig günſtige Wahl
reſultat der Stadt Braunſchweig bekannt, um damit den Leſer
um das Geſamtreſaltat des Staates Braunſchweig zu betrügen.

Unabhängige Steuergrundſätze in Halle und in Langenſalza.

„Wenn die Unabhängigen an khre Steuergrundſätze erinnett
werden müſſen, wie es an Montag in der Stadtverordnetenfitzung
unſere Parteigenoſſen taten, ſo werden ſie wild. Herr Kürbs
wenieſtens war nicht zu bändigen in ſeiner Empörung. Das iſt
werſtändlich für Vertreter einer Partei, die dauernd mit ihren
Hrundfätzen prunkt und dabei doch immer ſelbſt die Entdeckung
macht, daß ſie gar keine hat.

Zum Beiſpiel ſehen die Grundſätze in Halle ganz anders aus
wie in Langenſalza. Jn Halle bewilligten die Unadhängigen1900 Prozent Gewerbeſteuer h nicht. Jn Pongenſaſge
wo ſie maßgebend ſind, bewilligten ſie nicht nur 2000 Proz. Ge
werbeſteuer ſondern auch 1900 Proz. Grundſteuern (in Halle
waren Kur 378 Proz. beantragt) und ein 5. Steuervierteljahr.

Wir fragen nun bei den unahhängigen Stadtverordneten an.
ob ſie, wenn ſie nicht in Halle, ſondern in Langenſalza Stadt

rm verord nete Aen wren, auch grund föelch gegen die Stenerngeſtimmi en er dieſe Frage keſaht werden, ſo fragen
Wir weiter. s ſie gegen die Verrater in vangemahza zu unter

gedenkan.

Halliſcher Lehrerverein und Elſenbahnerſtreik. Zu der in dene veröſſfegtl chien en die am Sonntag in „St.
e zugunſten der Streikenden gefaßt wurde, teilt uns der

Vorſtand des Halliſchen Lehrervereins mit, daß die in ganz ge
ringen Zahl anweſenden Lehrer keinen Auftrag von ihrer Organi
ſation hallen, und daß der Halliſche Lehrerverein zu dert Frage
überhaupt nicht Stellung genommen dat.

Walhalla Licht ieſthrater. Wie aus
lich, bringt dieſe Woche den überall mit größtem

ubel auirenommenen Film: „Trick-Track“, Film-

dem Anzeigentell ern und

hur iſt zu einer bumorvollen, tollen Overette ge e n v
aetzung mit Henry Bender, Carl Geppett, Fritz Sieidel. urg.

barſottz Ander und Lene Voß verbürgt ſchon allein den urkomi-
ſchen Trike! Zündende Muſik umſchwept die leichtfaßliche Hand
jung. Uederall zad es volle Häuſer fünf erſttlaſſise Künſtler ſind
geſanglich beteiligt!

Altdenlſche Reigen. Der deutſche Sprachverein veranſtaltet
am 11. Februar abends 8 Uhr. in der Aula der Univerſität eine
Vorführung altdeutſcher Tanzieder des Minneſänöers RNeidhart
von Reuental. Der Vorſitende des Sprachdereins, Prof. Bremer,
ſchreibt dazu: „Aber man kennt den Wortlaut dieſer Lieder wobl,
nicht aber ihre Wein und die Formen, in denen ſie gelanzt wur-
den. Seit 700 Jahren wird jetzt zum erſten Mal der Verſuch ge
macht, beide wiederderruſtellen, und zwar ſo wunderdar es auch
erſcheinen mag, mittels der Sprache. Es handelt ſich um ein

neues wiſſenſche f. liches Verfahren des Leipziger dochſchu!
hrers r Eduard Sievers. Seine jüngſten Forſchungen,

die ſo viel Aufſehen erregt daben auch auf das Gebiet des Tan
ges ausgedehnt zu haben, es iſt das Verdienſt ſeiner Schülerin
Paula Ston. Sie wird ſelbſt darlegen, wie es möglich iſt. die
alten Weiſen ünd Tanzſormen annähernd ſo wiederherzuſtellen.
wie ſie im Mittelalter vorgetragen wurden, und indem ihre Tänzer
und Tänzerinnen zunächſt verſuchsweiſe ba d dieſe, bald jene Be-
wegungen machen. haben die Zuſchauer die Möglichkeit, ſich ſelber
ein Urteil zu bilden, welche der Veweoungen dem Liede ange
meſſen erſcheint. Die Lieder ſelbſt, deren altertümliche Sprachena ohne weiteres zu verſtehen iſt, werden, bevor ſie geſungen
und getanzt werden, erklärt. Die Tänzer ſind Studenten und
Studentinnen aus Leipzig.

Rothenburg. Generalverſammlung der Partei.
Am 29. Januar fand im Saaleſchlöhchen unſere diesjährige Ge
neralverſommlung ſtatt. Obgleich es eine überaus wichtige Ver-
ſammlung war, waren die Mitglieder doch nicht allzu zah!reich
erichienen. Genoſe Ziert erſtattete den Kaſſenbericht welcher
geprüft und für richt befunden wurde. Genoſſe Friedrichs
ſegie ſein Aami als Vorſitzender nieder. An deſſen Stelle wurdeereſt Faßbender als 1. Vorſitzender gewählt. Das Amt
des Kaſſierers übernahm Eenoſſe Linke. Schriftfühter blieb der
Genoſſe Block. Genoſſe Faßbender erteilte dann noch Aus-
kunft über das Siedlungsweſen und führte deutlich vor
Augen. Genoſſe Leuthe hat in letzter Zeit die Zeikungszuſtel
lung und wird ſtets für pünktliche Zuſtellung ſorgen. Nachdem
uns der Genoſſe Faßbender über Fraren verſchiedenilicher Art
aufgeklärt hatte, wurde in vorgerückter Abendſtunde die Verſamm-
lung geſchloſſen. Der Jahresbericht beweiſt auch hier in Rothen-
burrg, daß unſere gute Sache immer weiter an Boden gewinnt
Darum Arbeiter und Angeſtellte hinein in die ſozialdemokratiſche
Partei, die einzige Arbeiterpartei.

Provinz und Umgebung.

Bitterfeld elitſch.
Aus dem Vitterfelder Stadtparlament.

Die U.S. P.-Schiebungen.
Die abnorme Eheſchließung zwiſchen U. S. P. und Beam

tenfraktion zum Zwecke der Neubildung des Geſamtvorſtandes
im Stadtparlament hatte Folgen, die ſich durch verſchiedene
Eingeſandts in den Lokalblättern. im Klaſſenkampf und der
Voſtszeitung und auch in unſerer Volksſtimme ausvwickten.
Die Hauptleidtragenden, die ſogenannten Bürgerlichen, hat
temm ihtem Herzen Luft gemacht und die Beamtenfraktion in
die Daumſchrauben genommen, die es ſchließlich vorzog. vonder Jeitungsſchmiererei abzuſehen und ſich vor dem Plenum
gegen die mancherlei Angriffe von rechts und links zu ver
teidigen. Es entbrannte eine gewaltige Redeſchlacht, Argu
mente aus früheren Protokollen wurden angezogen, um zu
beweiſen, daß die Gruppe Kleinau auf dem Jrrwege wandle,
wenn ſte bdehauptet, bei der Beſetzung der Vorſtandsämket
in den Wahlgängen ſeit 1919 grundſätzlich immer ausge
ſchaktet worden ſein. Recht hatte entſchieden der Sprecher
der Beamtenfraktion, wenn er die Tatſache ignorierte, daß
die Gruppe Kleinau immer alsdiejenige der Bürgerlichen
bezeichnet wird. Ballonmützen und Ludenhalstücher weiſt die
Garderobe keines Stadtverordneten mehr auf, pardon, hat
ie a nie aufgewieſen. Wenn die e Vertreter der

ürgerſchaft das winzige Häuflein ehrlicher Soztaliſten in
dieſer Maskerade anzuſehen delieben, ſo ſoll ihnen dieſes
Recht eingeräumt werden. Jn das Herz dieſer Leute zu ſehen
und Verſtändnis für eine geſunde Sozialpolitik an den Tag
zu legen, blieb ihnen verſchloſſen. Jedenfalls muß man den
Ausführungen des Gewerkſchaftlers Keppler Beachtung ſchen-
ken, der es ſtark verurteilte, daß die Vorſchläge der Wahl
vorſchlagstommiſſion einfach nicht beachtet wurden, und da
ſich die U. S. P. nicht einmal mit der Bruderparter verſtändigt
habe, ſondern ſie einfach kalt ſtellte. Genoſſe Lebbin, gab
der U. S. P. den ihr zukommenden Brotaufſtrich. Dieſe
Handlungsweiſe hat unſeren Genoſſen klar den Weg gewieien
und den Scheideſtrich gezogen. Er bedauert es, daß die ein
ſtigen Freunde von links von den Demokraten durd den
Dreci gezogen werden und ſich nicht ſcheuten, ſogar ihre Zu
flucht zu der Deutſchen Volkspartei zu nehmen, nur zu dem
Zwecke, uns eins auswiſchen zu wollen. Feſtgenageit zumZwecke der Kennzeichnung der Ehrlichkeit der e muß
die Feſtſtellung werden, daß Stadtv. Blum in der Wahl
vorſchlags kommiſſion ausdrücklich betont hat, daß der alte
Vorſtand bleiben ſoll.

Nach Beendigung der Ausſprache kam man zur Erledi-
gung der eigentlichen Tagesordnung. Zur Beratung ſand

Wichtige Mitteilung für alle Leſer
der „„Volksſtimme“.

ca t. reich iIuſtriert. mit Umſchlag
ten ar

Jeder Leſer der Vollsſtimme
36 k. bringt 2 20 Artikel von dann übertra dar? Innere dererſten Fachſeuten. z B. Die Gefchwindigkeit Erde Unmerndi ſche Fiüſſe Drahtoie

kann in umerer Volashuchhandlang oder dei der Geban den Dor Wille und deſſen Telephppnie Die Eiszeit in Norddeutſch
den Boten der Bolksſtimme die zochtntereſſan e ſtin Die Fernphotorrathe s jand Kün liche Rahrungemitel S ken
Monats ſchrift Wen und Wiſſen beſis! en, elrebäunde im Aternnm Vom Sierden und Gevräuche im Ori ni uſw. Um zu er
Welt und Wiſſen erſetz eine ganze Bib iothen; ſ der Aee. Steppen und Wa envöl er mögen daß jeder Leſer hierauf adonn eren Namit e
denn ſie dringt hochntereſſam und volas- 33 ſeneriereg u r e z Preis ſo a T Kein

ageſtion tie man das Amerijenleben eſer Dei Volksſamme verſäame el nndwich geſchrieben die Wiſſenſchaft der gattzen Zeodachtet Der Menſch vor 100000 Wiſſen ſoſort zu beſtellen. J Ort Suahe, Nr.
Welt in Wort und Bild. Jahren Das Leban unter Waſſer J

der Weltenraum unendlich Sind Ge

perette in
6 Akten von Carlo Emerich Die Lehre von der Verjüngungs

t

Buchhandlung „Volksſtimme“

einſenden oder dem Boten der „„Volkoſtimme mitgeben
Jch deſtelle hiermit bis Abbeſtellung von mir erſo gt „Welt und

Monat ein Heſt zum Pre.ſe von 3 Mark.

als erſter Punkt die Erhebung einer Abgabe zur Förderung35 el anee enoſſe Lam cha gad die erford rlichen riß de
uftiärungen. Nach einer Verordnung auf ge ehlicher Grund en.

lage vom 22. Nov. 1921 werden in Preußen vom l. Oktoder r
1821 ab bis auf weiteres d r Paatlichan Gedäude. Dann
ſteuer erhoben. Der ag deträgt des lähr. Rüenlichen Nutzungswettes. Es werden erhoben 128 Proz. der Migeröt
Gebäudeſteuer bei allen mit 4 Proz. veranlagten Wohn räumen gen g
und 250 Proz. für die mit 9 Proz. veranlagten gewerb- acht d
lichen Räume. Bitterfeld als Städt mit mehr als 10 000 Loiſt
Einwohnern will ron dem Rechte Gebtauch machen, die Zu L. die
ſchläge anf daß Dreifache auszudehnen, um beſtimmte Mitte
ur Linderung der Wohnungsüot in die Hand zu oefommen. on das
ie beabſichtigte Erbebung. ſoll einen jährlichen Ertrag von

J76 076 Wi. ab werfen. Jn der Debatte wird darauf hin- Jedegewieſen, dah man es wieder einmal mit einem recht ſchnell en
uſtande gekommenen Geſes zu tun habe. Der Hauswitt iſt Metwaknhl lich ſeldſt Steuerbeamter, dem ein Rechnungsformular Mehnun

ugeſtellt wird in r der ei et Poſten einer eh geBheter die et 8 ſt errechnen ſoll. ehen davon. daß be tot
dar eine ſtarke Jumutung iſt, darf nicht verhehlt werden, Fclegenhe
dah eine ganze Reihe von Hauswirten mit rechneriſchen Schuie- Man des
xigieiten zu kämpfen haben wird, und daß Unſtimmigeilen m Deſſzwiſchen Mte und Vermieter nicht gusbleiben werden. Ge- Wetomoti
noſſe Stadtv. Lade verſpricht in Namen des Magiitrats hie ſt
weitgehendſte Unterſtügnng r die Steuerbütos, Erſter Vir- ch eine

eymeiſter Schmidt deför wortet auch dieſe Vorlage warm und Penrde dhelracht': ſi als einen Ausr'g, ittel zu finden zur Be Prwtterve
ſchaffun neuer Wohnung Der Vorwurf verdient Be. Nütet.
achturg, a an mer rach Geldauellen ſucht. um neue el bara
Wohnungen herz richten Hahred men keinen Pfennig da- Pnaſſives
ür übrig hat, u'n et o und Hiuſer vor dem es Lekoerfall zu ſchüt, n. GPeroſſe Ledb ſeit an den Magiſtrat ne ſeben

den Ankrag, ein Vorlage Fher ere Wohnungsluxusſtener Üpeal Die
eirzu' ringen. Wenn dich dehengt* »ird, daß der Ertrag PPLolomwoti
einc ſolchen zu geringfügis iſt und der Verwaltungsapparatgrößere Uhaen wird Se an Einkünften zu
erwarte, ſreht, ſo ſt nach auden dir durch die entſprechende
Voriaze wenigſtens ein Akt de Werechtigkeit oreeſtellt wer
den. Unſere ſozol'ſtiſcha Jrge rn r in eiwra 14 Tagen
in den vorderen Räumen der Mütterberatungsſtelle ein neues
Heim erhalten. Vie übrigen Punkte wurden zurücgeſtellt, da
Genoſſe Stadtrat Zurhoſe als Kandidat für den Poſten des
2. Bürgermeiſters in geſchloſſener Sitzung noch ſeine Pro-
gre.mmtede halten ſollte. Kenninis wurde noch davon ge
geben, daß Polizei-Jnſpelide Baer mit dem 30. Rov. 1921
endgültig aus dem ſtädtiſchen Dienſte ausgeſchieden iſt und
vom genannten Zeitpunkte ad els ſtaatlicher Polizeimajor
zur Schuhpalizei übernohtnen iſt

De ihſch Fewert ſchon 2rſenmnlung des ADGvV.
Schon ſeit längerer Zeit hatte das Cewerkſchaftskartell dieſe Ver
ſammlung geplant. Am t. Februar fand ſie nun im Lindenhof
ſtatt. An Stelle des Referenten von Merſeburg. der wo en des
drohenden Eiſenbahnerſtreiks nicht erſchienen war, ſprach Koll.
Hamp (U. S. V. D.). In der Einkeitung ſeines Referates zeigte
er, wie die Gewer ſchaſtenn im Laufe ihrer Entwiſurag von der
rein wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretung zu ſtarkem politiſchen
Einfluß geiommen ſeien. Da die Gegenſätze der kapitaliiſchen
Staaten die wirtſchaſtiche Geſundung der Welt bemmen, ſei es
Aufgabe der Arbeiterſchaft, dieſe herbeizuführen. Der Redner
ſchilderte dann das Veſtreben der beſitzenden Klaſſe. ſich von der
Aufbringung der Laſten, die durch Krieg und Friedensvertrag o
ungehener gewachſen ſeien. g drücken. Das Kreditangebot der
Jnduſtrie ſei ein deutliches Veiſolel daſür, wie die Kapita!iſten
es immer wieder verſuchten, ſich auf Koſten der Volksgefamtheite ettellen,u bereichern. Die 10 Forderungen des ADGB wären das dyſte lage

dittel, die wirtſchaftliche Gefundung Deutſchlands derbeiznfüüren. longues pi
Leider ſei bei dem jeht abgeſchloſſenen Steuerkompromiß keine Me
dieſer Forderungen des ADCV. erfüllt worden. Man hätte die Kurt
Geſamtheit der organiſierten Arbeiter Kampf aufſordern Nodw Wue
müſſen. Der Redner hoffte, daß der nicht ruhen werde, J Rähe er
bis ſeine Forderungen erſüllt ſeien. KeilZörbig. Eine angenehme Aeberraſchung. Die J
nach dem angekündigten Thema: „Der neueſte Steuerraubzug und M 0
die Einigung des Proletariats“ in der letzten USP.- Verſammlung U
am Freitag von uns erwartete varteipolitiſche Ausbeutung des Pochb
Stenertompromiſſes gegen die SPD. iſt erfreulicherweiſe ausge
blieben und wir ſtehen nicht an, hiermit ausdrück ich feſtzuſtellen, Napiermütze
daß ſich der Redner Genoſſe Min c Berlin in dieſer Hinſicht eint Nehndard,
wirklich vorbildlichen Zurückhaltung befleißigt hat. Seine einzig duderoben
auf die endliche Beſeitigung verſönlicher und gehäſſiger Hetze unter
den ſryialiſtiſchen Parteien und die Einigung des Proletariats
eingeſtellte Rede wurde auch von der erſchienenen kommuniſtiſchen
Oppoſition mit gleicher Verſöhnlichkeit erwidert und, was noch
meht bedeutet, auch von Seiten der KPD. ließ man uns, von J.
kleinen harmloſen Anzapfungen abgeſehen, ungeſchoren. Wenn
man die hier noch vor wenigen Monaten herrſchende maßloſe
kommuniſtiſche Verhetzung bedenkt. ſo iſt dies ein nicht zu ver
kennender Fortſchritt. Unſere Stellung zu dem Referat iſt kyrz die:
Es war in dem, was r wurde (und das waren. abgeſehen von der n nigkeit, alles fernere Zutunfisziele!)
eine komplette SPD.-Rede; es gab auch nicht ein Wort darin,
was wir nicht hätten freudig unterſchreiben können. Erſt in dem
was er verſchwieg (nämlich daß man in der Zwiſchenzeit. bis dieſefernen Ziele ich verwirklichen laſen, nichts weiter tun kann,
als ſich entweder willenlos ausbeuten zu laſſen oder eben
e SPD.-Politit zu treiben) erſt darin zeigte ſich der

SP.Mann.
Kemberg (Bez. Halle). Bei der Stadtſparkaſſe.gingen im Kagpot 46 Mark als neue Einlagen ein

gleich 490 662 Mark), zurückgezahlt wurden 283 922 Mark o
gleich, 138 781 Mark). Die Geſamteinnahme ſich ar
474 437 Mark, die Geſamtausgabe auf 301 190 Mark. was ine
Geſamtumſatz von 775 638 Mark etgibt. Bei der G rot a
wurden im Januar 781 918 Mark eingezahlt (1921 gleich 215
Mark). Die Giroüberweiſungen betrugen 731 743 Mark (1921 a
45 069 Martk). Der Umſatz betrug i 652 811 Mark (5921 glei
429 453 Mart). Die Kontenzahl iſt auf 102 geſtiegen.

Etreilbeirachtungen.
Die nachſtehenden Betrachtungen gehen uns aus dem großen

und wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Fallendero zu. Die 47

fühtten Miſſtände werden wohl aber auf dem größten Teil
anderen Bahnhöfe ebenfalls zu finden ſein.

Schafft Vadegelegenheiten!
Die Eiſenbahndirektion und Verwaltung braucht ſich nicht

wundern, wenn große Unzufriedenheit unter den Eiſenbahnen
J

m

Ausfüllen und an die

Harle, Gr. Ulrichſtraße 27
ſſen“ jeden
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Ruſgabe di Verwaltung. wie es auch in den meiſten Privat

Itichtet. Durch Drängen der Vertrauenslente wurde alsdann eine

um a Ala rau Säcken Kaufgeſuche

rrſ R. Die reakliondren Herrſchaſten in der Eſſenbahndkrektion,
wie der ganze Verwaltungoapparat tragen daran die Haupt
uld. Es lohnt ſich W einmal einige Petrachtungen anzu
zuen. Das Lok. und Heizerperſonal war die Stoßtiupoe der
nzen e Dieſe Gruppe hat unter den gezenwär-

rhältniſſen auch am meiſten zu leiden. Die
erten, wlbe die Streikbre rarbeit verrichteten. die Oberregie
nagsröte, Jngenieure und ertmeiſter, werden gerade in dleſen

eſbe erſahren haben, diß es keine Frevde
ht, okomotivendienſt zu verrichten. Wenn nunje Lotfuhrer und Hrizer ihren Dienſt beendigen. haben ſie nicht

pie die Herren Oberregierungs, nnd Regierungsräte, zu Hauſe
ne Badege legenheit. Denn um eine ſolche einzurichten braucht
an das Gehalt der Hetren Rehierungaräta Nun wäre es

acht, den weren

trieben iſt. ihren Schwerarheltern eine Wodegelegenheit zaſſen. Sie war einmal in Faltenkerz handen. Doch r.
etwaktung beſeltigte baſd dieſen „Luxut“ nd richlete daraus
Pohnungen her. Es ſoſlee ſag in der Schokoladenfabrik etwas
clatz geſchaffen werden d liegt dieſe el zu weit von de

Irhbeltsſtſätte entſernt. Die Ankringung einer Wakh- und Vode-
legenheit auf dem Halliſch Sorsuer Güterbabhef wurde beim
haun des neuen Lokomotivſchuppers im Jahte 1912 vom Vetriebs-
m Deſſau wſe immer V Die Schränke wurden dann im
hotomotivichuppen guf geſtellt. Mähtend des Krieges. Kach 14-s ſtündlgem. anſttengendem Dienſt aing das s perſonal ähn-

ſich einem Schornſteinfeger nan Hauſe. Nach der Revolution
wurde denn endlich in ein r Goſowotfrſchönpens ein
Hretterverſchlag ähnlich einer „PP“- Anſtalt es Walchtaum er

Holibaracke wit dem merken aufgeſtellt. daß in Kütze ein
waſſives Ayfenthaltsgebäude errichtet würde. Bis heute wartet
des Lrkomot'vperſopal noh vergebens quf d'e Terichting Soffent
ſich ſehen nun die Hexren Reglerungsräte. nachdem ſie ſelbſt ein
wal Dienſt gemacht haben. ein doß es notwendig iſt, doß das
dokowotirperſonal. beſonders die Heizer, nach einem ſchweren
Hienſt ſich von Oel und Kehlenanbd reinigan müſſen und daß ein
Bad ihr gut tut.

De De zvvielen.
In der Voſksſtimme on letzten Snrbend wurde klar

gelot, daß 75 Vrozent der Tezernenten zu viel im Diwktions-
geh'ude in Halle ſyd und daß die BHetren keine achtſtündige Nt-
beitseit kennen. Sie rerrichten zum größten Teil einen Dienſt
von höchſtens 4 dis g Stunden. aber auch wäßtend dieler Zeſt
arbeiten ſie nicht viek. Es ſollen nach einem Er'aß der Verwal

tung Tauſende Arbeitern und Beamten in aller Kürze ent

iſt in det ng r W Sind enI e m Hakdu uvon nete t der nbahnen unnt leſen
hohcren Beamlen entlaſſen werden können. Stinnes würde da
mit dem „eiſornen Beſen“ auskehren. Aber was Stinnes machen
würde und machen mußte, müßte die Verwaltung. wenn ichtreallionär wäve, ſchon längſt getan iel 4 un ſchen F. ten
kann die Eiſenbahnverwaſtung keinen entlaſſen. om Awſelft--
nach wels in Falkenberg ſind von der Güterabfertigung allein in
dieſem Monat zehn Arbeiter eingeſtellt worden. teſes beweiſt
doch. daß Arbeit genügend vorhanden iſt für Arbeltet und untere

i r ten. de a die. die in der elaſſe 7 en. er nhof Faldenberg hatte frühet vierehe e hat er 17 (Vorſtehor, Aeltere JKſpel
toten und Obrinſpekloren). Der größte Teil dieſer Herrſchaften
wertichtet den Dienſt eines Unterheam ten. Jn der wuu
ſialt. wo ſrüher bei gleſcher Perſonalkorfzahl des Bürovperſonal
aus ſechs Köpfen keſtand, ſind heute 26 vorhanden. O hyiliget
Vürokratismus! Hier muß einmal der Hebel angeſeßt werden. o
die Herrichaflen, die ſo vermehrt worden ſind ihren Bezahlungen
entſprechend auch wirklich die Arbeit verrichten. Vei dem anderen
Perſonal iſt ja in dieſer Hinſcht durch Kontrolle genügend geſorgt.
do ſie nicht zm wenig arbeiten. Bevor ein Lokfowotſoführer wit
ſeiner Lokomotive an den zu befördernden Zug gelangt, wird er
fünfmal fontrallfert. Wir ſehen alſo, daß die vorſorgende Ver-
waltung hier beſondecs darüber wacht daß i auch ihren Dienſt
richtig rerſehen. Es wird aber beſſer ein. ſie ſehen einmal zu den
Herren Dezernenten. Jnſpelktoren ind Vorſtehern nach ob dieſe
genügend zu tun haben. Daß die Herren Werkſtättenoberingenjeute ſich quch noch eine Art deibdlener auf Koſten der
Eiſenbahnverwaltiung halten, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Bote F
verſieht B im giew mehr Privatarbeiten für ſeinen „Herrn“.
ols Eiſenhahndienſt. Natürlich auf Koſten der Verwaltung. Und
daß es Argen bei den Hexren Vorſtehern und Jnſveftoren ſehr
nach Eunſt gebt. pfeifen alle Spatzen auf den her. Wer
z. B. zu Houſe eine kleine Wirtſchaft hat wit Milchkühen und
Schweinen. der iſt beſonders qut angeſehen. Er iſt ohne weiteres
ein tüchti,rer Eiſenbahner und Veamter, an dem der „Herr“ Vor-
gefete nie etwas auszuſetzen hat. Jm Monat Januar wurden
auf Beſchwerde dec Entenle die Ententezüge einer Kontrolle
unterzocgen. Dazu wurden die auf demokratiſcher Grundloiqge We-
wählten Laromotivenceviſoten verwendet. Das Mäſchinenan.t
Torgau machte aber daxin eine Ausnahme. Den Lokomotiven-
reviſer mußt nock ein Werkſſtättenvorſteher kontrollieren. Sonſt
hätten la die vielen neu ernannken Vorſteher nichts z kvn ge

in grVortelhaftester Berug
7 v

Far ale Schlußta
a

Kene Küchen und
Schiafzimmer-
Einrichtungen

Pettdellen, Patent- und A. f
lace Matrat.. Sofas. Chatie
longurs preie wert zu

Möterharo
Kurt Hoffmann,

Ludw -Wucherer Sut. 37. H.

Rähe ernburger Straße.
Kein Laden.

getroffen.

en

Das beste Küchenhilfsmittel ist

vt. oder dachte man, die Lokomotirſührer ſchaffen das nicht?
ein. man muß ja ſparen und ſo noch die Reſſekoſten durch die

rlontrolle der Herren Vorſteher vermehten. Vel den anderen
aſchinendmtern überließ man es den Herren Lokomotinfülrern.

Doch das Hakenkreuzler-Maſchinenamt in Torgau ging ſeine eige
nen Wege Ja mag könnte ſchen ſparen nd die i n
würde ſich längſt rentieren. wenn das überflüſſige teaktionäre Ve
Amtentum von der Verwoſtung entlaſſen würde o e t
die Regietung und die Volksvertretung hier einmal zu. Herrn
Gröner freilich trauen wir dieſes nicht in.
Errichtung einer Nebenſtele des Arbeitsgmtes Eisleben

in Alsleben.
Gemsk Veſhluß des Arbeitsamtsausſchuſſes M nach vorganf

gegangener Vereinharnung mit dem Maghſtrat A-leben eine
Rebenſtelle des Arbeitsamtes (Unterarbeltsnachweis) in Alsleben
errichtet worden. Das Geſchäfflszimmet der RNebenſtelle befindet

Raithauſe in Alo leben. Die Dienſtſtunden für die Reben
teſle ſind die gleichen, wie ſie für den Magiſtrat Alsleben feſt
geſeizt ſind.

Der mit der Errichtung der Rebenſteſle hauptſächlich verfolgte
Zweck iſt die beſſere Erfaſſung und Auswertung des Arbeits
marfies im nordöſtl'ichen Teil des Seekreiſes. weſcher bekanntlich
w. unnünſtiger Verhindingen von Efsleben ſchwer erreichbar
iſt. rbeitgebexn und Arbeitnehmern ſoll beſſete Gelegenheit ge-
gehen werden. ihre Bedürfniſſe in Beziehung auf das Arbeitsamt
zu befriedigen.

Zur Rebeyſtelle Alslehen gehören die Orttchaften- Alsſehen,
Pelleben, Strenzyaundorf. Gräſhiig. Piesdorf. Haus Zeitz Nelben,
ühlewitz. Zeſſewitz Beycke, Z'ckerſkz. Pfeiffhanfen und Thalderf.
Die Pebenſkeſle permittelt wännl'che und weibliche Arbeiſsfräfte
aller Beruf und fſt berechtigt, die Erwerbolo“*n-Unterſhitzungs-
Beſcheinienngen gemäß 8 8 der Verordnung über die Erwerbs
loſenfücſorge im Falle von Arbejſts loſigkeit anzzwyſteſlen.

Bekannlmachn weg.
Auf Grund der Polkzeiverordnung vom 23. März 1852 betr.

die Vertilgung von Rauven, werden die Beſitzer von Obſtbäumen
hierdurch aufgefordert die letzteren

bis zum 15. März ds. Js.
von Raupen und Roupenneſtern gründlich zu reinigen.

Dircrſfenigen Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung
ihrer Bänmw unterloſſen. haben neben ihrer Beſtrafung auf Grund
des g 363 Nr. 2 des Strofgefetzbuches die zwangsweiſe Ausführung

MAGG Würze 4
Tr ä,. i Aue

der erforderlichen Reinigungskoſten auf ihre Koſten in gewärtigen.
Die Polizeiverwaltung.

en r 42s ab Biilgkett,
oßen Origlinalflaschen Ne, 6, man achte auf unversehrte: P. b enverschlub.

S neines Inventur- Verkaufs ba i
nochmals eine Zusammenstellung auffaltend guter und billiger bederschuhwaren

Es bietet sich ihnen eine für die nächsten
Kaufgelegenheit. Sorgen Sie vor und Sie sparen Geld.

Einzelpaare sind enorm billig mit Oröesen und Preisen im Fenster ausgestellt.

Schuhhaus Roland, Steinweg

Monate nie

19.

wiederkehrende

e

Hochhierfeſt- und Kolillonariikel,

Papiermützen. Larven, ſowie viele Scherzartikel, Orden
Tan;hand, Tanzdlumen, Tanzkontnoller. Einttiits- und
Garderobenblocks, Fe abzeichen, große Auswahl billigſte

Preiſe. emofiehltvan Lange. M Uns ned a.
7 p »Msn u jss e jog on dteIw führe das was jeder haben muß! uss14 uo un vouong ojjvzqe euberwaren,

Hausschuhe, Pan offeln, qmalle Lederartikel
für Wiederverkäufer zu billigſten Preiſen.

H. Wiebach,
Große Stein aße 48. Ecke Ludwig Wucherer-Sir.
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Strümpfe
eder Art. neu und anſtricken
Winterſtein, Oleariusſir. 9.

usjoou)y “usdun

n er r S e 22 a

o. d. Ausführ. zu nörmalen
Vreiſen H. Lerner,

Uhren Reparatur Werüſtatt
Gruße Steinſtraße 85.
gegenüber Bariüherittaße

ibernimmt bei

i

W
t

F.
l h u33 e

er re
Teleph. 4905. Prompter Verſand nach ouswäris-

m Bitie genau anf Firma zu achten

Stellen finden.

Geübte
Shürzennäherinnen
2 Heimarbeit und Betriebs ſofort in dauernde
eſchäſtigung geſucht.

Zu meldent vorm. 8 10 Uhr und nachm.
ſie 3 Uhr gegen Vorlegung des Wohnungs

es.

Otto Schutz e

ſee ans

geſucht Schiller rane 1

Jch kaufee h ſie a
Häute. Wone. Haare Wäſche aller Art

Miene iöanen Militär Behleid Aebeitgeber die
agespreijſen zu angem. Preise.

p. NAMmMECebr. Dauwlo witz
Ratheueſtr 17. Hot J.Fiwerpan 2 geden.

Wer ausländ

A. n anzee2h

Preis 1.50 pro Nr.

Buchhandlung der Volksstimme

Große Ulrichstraße 27.

verlieren die bisher von dem

e amt J e in r uen gung ausländt DS ſür Ausländer in landwitiſchafn e chen
Vetiri ben. hre Gülti Keil.
deſchäſtigun uder den Märt 1[922 hina s iſt von dem

ſpiechende Aniragsdo. dru e ſind in den Poli zeiredieren er
häitinch und daſelbſt vollſtandg ausgeſullt wieder abzu

Umgegend
Art in nur guterIXXuE

empliehlt die

Ote v Arbeiterſchaft von Halle und
cckt ihren Bedarf an Schuhwaren aller

ederveratbeunng in der Filiale

Lerchenfeldſtraße 14
der Weihenfelſer Genoſſenſchaftsſchuhfarrik.

Unterſtützt die Genoſſenſchaſt.

3 billige 6age!
Normalhemden 649 69
Unterhosen warm gelüttert 69

lgee
Die Genehmigung zur Wenew

J

zum 10. d M. nes zu deankragen Ein von Arveirern,
a

Parteien
ſhe Arbeitnehmer welche die vor

m n

Herausgegeben durch ein Koſlegium
Angesteilten

rteuhalftlern alter Gewerkschaften und

Erzetzt eine ganze kostspieige Bidliolhet

Trikothemden 397 44-9
kinsatzhomden 69 790

i 8 futterdemden 69 742el
Amtliche Bekanntmachung. Wirtschaftliohe We z ggr

e bis 22Bekanntmachung. Ardeitnehmer-Jahrduen? Großs Posten Kinder-Strumpte

W Se h Große Posten Damen- trämpfsGroße Posten Herren-Socken

Barohent Meter (99“ 21 24-
Voile in gestreitt Meter 67*
Sricidandsduhe per 10- Wolle a.

Damen- Wäsche billigst
W

Praktikern,

W e n Umtang 240 Selten. Preis nur 15.00 MK. 5 bu n gare e en S auet e Xn entet a Buchhandlung Volksstimme, hauft a Kilo bis 100 Mk. e en e Be Unern r. Vier 27.. re HeereFriseur Griesemann, t Sat tnin. r.a u r Leipziger Straße 63. el el. IL

Preis das Paket MK. 4.00



tialle rD. Kestaurants,. Vergnogungen, Kafnees

Tooſf Koeh, Odrwoehor, Posisſt. ſ.

Bo-t ein erichtete Repu
ſode- Bekleldung, F
Weis- und Woliwaren 3

SI

o legen Wert auf Kundsechaft aus dem RA. u
6. J

Jägergasse I. Ecke Gr. Ulrichstr.
Direktion Fr. Wessling. Fernr. 1066. Encepois Dunccernennenverkaufen bi ligst s lbstverferti te A JKieidung. d. h. dic et vom Hersieiſerv s ewig waren, Haus- u. chen-GerPfemer Haase, t en bedphardt 8 Schlesinner, eng nene Leipriger Sirese 87Felgkost- Weinstuden, Gr. Uirichatrabe 39. Große Uirichstrass 13 i. T Alwin langer

ar r Reoserviert? reine Herrenmo eC K5nige, er Kaffee Rolancl, Men gwergergfovert s
Kröke. g. aufen Sie reiZmerren- ſin-, Brſeſtaschen Geſda-cheinteschen, Aen gert iKleine Klausetraße I. Vorzugliches Speieelokal. e len eic. in la Qual. I bei n. un im Fabriklager

K&ramers Konzeſt- III Loojeraaus, en 45 en, Hugo Krasemann, e ne Damen j Tuchhandlungu. feine
Delitzscher S reote 2 Telephon 6190. es Nur Schmeerstraße 19. ph ar. a p e i neraiTä vmi ob Küns tlerkoneert- Ohne F Ohne ea h r n ch Wo ſcann man f. W ſag ManTamerman 38 Bior- und Weinsinde Gewoahr. am. Ter ein. r z b ne ne nr m 7 Abfenrt der z Weſsrenfeſs Haſſe Biere Berrin und zurier. e mocierma ln e wae c le

Torimmang. Schon udw.-Wuchererstr. 99. En- En-delall,et vl. Leuehtturm u. Speſsewiriseh Gutbörg. Naumbu v u zu zu an gu ga ges 9 mdeliebter Ausſlugsort AMittagst. z. od. Preisen. i p u 4ea za o r gas al nei. Sonmeg. ben ed Freitag Setſoch sie et 62 Damenw ieszeuerstr. EHerdenb St. Merseburg 1222 23 r z 28 h 2 KonfekllonHoſe Veſſrugeſ Hoſe Sag Orrecen, ar 3 12 z u Fue 33 P 62 55Vortelhaſteete Einkaulemögllehkeit. Leinzie er. Sir 69e ßſitterfeſd F u zu 6 755 ilaa Gustav ſmmermwann, Telephon 5816schenk, mäbige Preise vis 109Pers. f. Fernr. 2873. Wutenderg zu u 80 79 s Gr. Ulrichstr. er a und elegante
Koncſtoreſ u Koſſeehaus Jugust Lauffer. ſern an a 7 I u J u ken Max üriſe in. Ph. NotKl. Meykerstr. 10 eng. Femilieneufenthealt. täglich I ab 122e W s50 89 e go gie 9 e u e Inh. t ubi- abends geöftnet. S Sperialithi Kinderzwiebecr. 7 elrwaren Hüte tzen,c M itten dert 2 v 72 i la m 122 Kel-ir. 8Vopäſſoreſ z un (afe friedrig Friedriehstr. J. Rio 1 T 5 n v 1245 W m s So hicker Damenput7 f e Ia ſ.
Angenehmar Aunentheit mit vorneb r eingerichtete a mit gediegener Ume bei- II P. en GegenLikör- und Weinwiele. Halle ab e 522 76 99 10 2 1251 a S ung v. titen u. Pelra-ch nebd. Brumwer Benjamß Ersiktassges elextrisches Unsetler- Pianino erseburg 62 850 108 220 529 949 5 z Köly a Haueis, Barlüßer- Gr. Ulrichstr. 25. Der GütWe asen'eis 64 79 84 10 5io 6 612 e Zee 12er z Er. 121. ERinoeng Schalslr keUdert brimm Nacht. Naumburt. T 755 e z 12 an 6 t e TWuetav Grimm. S ein- Woſſ- un
Kolgnisiw en rer 225 e wuczs e Weißwaren ausWe u a i W v i. W. v w. waren e M dem Reich e V. bederntet: Verkehrt nur Werktags. Die fett vedruckten Zif ern dedeuten D- oder Schnell- alle e s Morkt 6. Arbeit

ß anderen Personenzüee. Letztere haben auf aben Zwischen-tationen. Woib- u. Woliwaren ohne RFrenkiurte Zug äilt nicht ous föhrt aber eizt eb Erfurt im r des nebenan stehenden Stuttgarter 3. Gromfeid in denA Zuges. Szg. 82 ab Berlin föllt aus, der nimmt Szg. 85 Stuttgarter Wegen dis Erfurt mit. 0 Ei enbati. M. h r tsc chke W510. Mo r Vein- wen x c Streiker.

x r nle enweMerren- Artikel. W. Zrackebnschſ, ebihigste Berugsque le Grossisten u. m stets gut u. preiswert bei Stelawer 20a. Tel. 4315. ür. in 3. etwas int eipa ger inwaber: iuy Horn Wonermann Hartiek, See n Cicicſvielhaus fiane Kunoy Recht ereneeeeKaſfee-Röstereſ. Kolonialwaren T W kg. er Maem nes Neichs hof. Kurz Wo und Weihworen. im
Leipeiger d 95 Verm. v. Sahlkam-bach. K. Schlenvolgt, h zent desErnst Ochse, e en e cemna Mansſelle ſir landeitsen ſ. ſern e e

aKafiee-Rösterei „Merkur. l reuseder, ruk nderxitr To. 4890 n ß t Leinen und Dauerwäsche. Marke (Bekeba).
Kkolonialwaren. Konserven Teubenstr. 19. Tel, 6176 Küns Gl eder u Bandag. 380 inon II el J 9Sir tuoren. Waschart kel. Merseburger Strale 17719 u er 0. eEdmund Sor e. r Krüger f IAger, Reparaturwerketatt. Ereetrene- Grosse Steinstr. 80. Tel. 9222 Vonn er e Kolo e en d 85 l Il Na Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmetr. 117. Spezialgezcheft fur S rumpfw ren und Un t erzeuoe ie Der

t J avespreisen olonielw. rie. re e ne S Seeß rau Schuger- vor. Oskar Haeder für Fusabdaiſ- Sporlariſwel. ahrel Wolegcgregtgreie- Aomodiſſedransfaſt Ruao Mays Wer ah erees- re Aufomodiſ- e Hallische Elektro notoran- und Fr. S. Wanckoushy,ſ nd r g, tiete a. S. Merseburgerstroße 95 a. w. v Cederwaren an wo
Photograph y i h ft Schoedermur- Tiödes Ahbestte, rf. Kolonialweren. Hulsenfruchte. echte Heus- e franz Brodik vitungs e ſie sgese 860 a 7 ichiechier vursf u den Niesten Preisen. n. giegder Burgetr. 18. Fernruf 4334 8 J. L T u je e vindunPanuſ Scaoſſaſ en. Geſs sir. ſ3. in. George Weiòö t prei-werte Pho ogr und John Rossbacoh [7 Sohmiöt.Gr. St. instraße I. Vergrösserungen. Untere CGir. Steinstrasse 13.Ring- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik. A. SchleleSperalität: Hellesche Bot- vnd Leber wurst. Richoerd Schröder i p3 W T Bors NRlod. Philipp Leder. Schuhm -Bed Art Aus

Ernst Halxe Moderne P otoegraphieen 'Ss Weh ar eder, r Tiektro- Technik Schuhmacherbedarfsart. Gr. Brauhamsstr 22 Eing
lelschermeſster. Mässige Preise. Steinweg 12. Fernspr. 3921. Hau- a. rm rer Str. 103 Fellverw. V. Pelrgarnitur Ecke Kl Rrauhauss r. direkti

schenkeine ren i Fleisct- u. Wurstwa en. J. zoe jsch., Gr. Steinstr. 82. lörzner 4 killer e e in y. Oellaret reouvenir 25. Tel. 6539 u. 4458 meld
6 I Eingt Hoinkis Ge chäftsbacher Schreibonnier So dim'ederhaer r Lichi- u. Meger ne en gros Leaerhondlung en deioll trieb

J pupi ver retunaf Wieder- Mag j. ſſee Co etehe, Frieden Mühler Leipziger Straße 29. hersſelſung ausgebrannier Erhard l kert, e p. beſſ
Fielschermehbter. ind r Poprerbandlung. Gluhlempen Kanigstrabe 71/72. ar aus Saltlermsir. re tische re im vov Du 2400. m rer e Farbgeschuft Gr 33mi. Bürodedort. Fernepr 3616 Rathausstraße ſ3 a. Telephon 277t. aren pre r e ä7 e d h

a Fleſsch- Wurstweren r mung re T 7.Max Reiche Wiiweim Müller. Friedrich Bauer, Bernvorger str. 2. J. J aenicke, r v laussir. 36 Tel. 119. Hansen, Teile wisir. 9. ſichtii

LudwiorWocherer-Str. 23 6h o Fernrul 4 ß.50, aFleisc ermelster. Teleph. 1507. Rind- und Pepiorweorentenr P r äun Koh en. Hoiz. Koks. Grude. Kartoffeln. Möbeſ. Haus- u S Küchengeräte J Leipzi
Müuhblgasse 7 Schweineschläch ergi. Speriolität: T J Fürstental 6.le Fleisch- a. Wurstwaren p u Paui Th Pechurgzen für die Lebensmiſtelbrenche.. Rudolf Weiske, Kohlen-Grosshaendiv rE. Kirchner, Mersebur- 2 rmer, ſei ſenaches Papfierverarbeitungswerk Rahm ar n. 6445 ß ſj rein J Arme l vollen

ger Str. 24. ſiefert Wurst- Alter Merkt 25. G. mm p. II. Co., Halle o S. Kommanditges ohnlaoer: Alter Thüringer Bahnbof. Fernspr. zumwaren f. Wieder verkauft Ie Fleisch- u. Wu siwaroen. Desseuer Stroße S2e Fernsprecher 4094 derSperzioltahbs ſk nichtrollender gummwierter Papie Papiere
Kohien und Holz.Otto Just, Lvovvzeberer- Str. 45 Kl. Steinstr 6 Tel. 6642.

Herm. Bischof und Rosenstreße 13. Fernruf 5649 Wohn 'nrs Finrie tungenGebr. Schubert,
Bro fabrik und Rönrenmnrie,

Puppeo-Hinik. Spieſw
Handle. Reiche Ausw. in Gr Klau-str. 4. Tapeten Fernruf 6650. Kohſengross-Zöpfen. Antertig. sämti G. PMerseburper Str. 19 n e auly. hend ung Thoringer Sir. 16. a 4 I XLIIIIIID
Nepar. Heinrich Kroow M W. Krikeits. GrudekokWwe. Gerststreße 16. Paul fricdrich. Sperziol- r u an v ree hous l. Fubbodenpfiege, v der uptpost). wiedeEenst Lehmann Nochl., Bertramsir 25 Fernr 2337 Waren und Möbel ſeder Artr 7Lessingsreße 38. Snezieſitä r Saalwichs.,2 e h i. an an gene, r Gagellsohatt m d n T s n i Neid ſiſcrie Vn vle like bodenöle. cna e evesfraſe 67 ker zu König- ee Rohre und Rönigstraßoe 59. e x Kohlen Grossnandel, ar. T. Gr. Märkerstr. 26. Sperfalität: Polster wer en

Wurrsfwaren. f. usta a I. r Teſeohon 5633. an Wum, Ronprodokſenhangſung. Möbel ſeſer Art W. Uenz. Mit elstr So v
Teleph. 1368. No s oſgchſereſ Teleph. 1068. Berxwerke und Huttenprodukte. 2 Tel. 4363 Trifist 24. Tel. 5659 Möbeihans Abert l,etseh Aus
Glauchger Sir62 75 Halle a. S., Oſeariustroße 3. Spezial. Messing- und Kusfer- Bleche. G osser VUmse z. Höchete Preise. dern w. Fleisch- e r hecharg Stengen, Röhren, Dräante. Max Wel Lendwehr- e 3 rig ehe e i n meltekaufen ständig Sehlsehtoferde zu den chsten Lir. 7. Tel. (695. B.ii gste a el iel Eine u Verkaz Tegv prei- en Bäönlert Comp. y Senerwaren u Polsterw i fo el Berug quelle f. e Gas- Bure-tr l. em-ſien“t sich Str. 4849. Klemvnerei u. neuen u. vebr. ev i

Fei Noischla, h unen promvie edienung u elektr. Artikel. Neuveit Berliner Wasch- u. PIäii- j nstallat. Geschäft. Sämtl. sow e Keid ne u. WescTh o l Wuc erer-S* r. fa. Fernruf 5572. Geasspar ich pr Std. 2 Pfg Anslail, Sc iillerstrabe l jHaus- u. Küchenveräte be Holland. Zo fenstr n
Gasverbr., v ohne Obern jed Post. Wäsche!0 annes urm. r Kaps Bö. S rumpf, ohne Zylinder. för saub Lieferung über- Mobelnaus frau Thormann Wa

leere fo Groß Ah ächterei ger Fort Sachen h Br. e v ben e 290 billig zu verk auſes zemCexrunget 1003. Ferwrecher e58 Sam liche Seilerweren. tlan-Seite, Drob e. j kie ne Räu e l. ore angholz. Spitze am Morict ſchri

Prinzensir. 19. Tele on 5979. gen pw i rerEmpflenit immer nur la Vlelsch- u. Wurst- Max Alert. Seche- Planou- ODeckeniagnrit Hugo Leittoff. fakobs'r. 58. Teil 4330. u r rhardt C echer J um
waren in schmack aber ung sauberseter Zu Bindegarne. Er Uager in Scheuertüchern 2 0 Srobeber. in Scin terte ed e jeder zeit u I h z Höfer u. Fourniere zu billigen Tagesvreisen. Haus und Küchengeräto.J höch-ten Preisen. Notschlechtunnen werde rschnellstens abge olt ren u h abekwaren. S f. Kleinau, Korn Zöllner, r SBrüderstraße 13. rogen etc.

R
4

Zige eiten teilstr. I4, rcre
Steinweg 52. Tel. 3515. Adoifstr Wuc ererstr. 69, Ccke Viktor-S neffelstr. girabe 25 Speziell Frauen- r Hans Hlrech. Brettestresse 6. m

Zigarren, Zigareiten, ſabak os endeteoii benaelang. Sreehbzeit Willi Lutze; Krukenberg- I r RitHeisch- und Wurstwaren in dekannter Güte en. e. eng von 9- 12 u. 2 Sonn- trabe T. Tei. 5920. Geyen- Jrogerie 038waid Aaent Gelststrasse 3 Ver
Kaufe otändi Sch achtpierde zu hächuen Preisen. Otto Mertens, Telephon 5120, Gr. Steinstraße 32. abend v Mit woch nech- aver gen Küniken. Eige- Nil Teleohoo III. er

Bei Noischlachtungen schoelete Bedienng- noben der Viktoria Apoiheke. mittag keine Surochetunde l nes Gesc) i r. Ferben, Lacke, Pin al Gummiw.. Varb norto fe- daß

Luise Hiorecht. Marien- vo zugl. preisw. Ware

Bern StKermann Quanut, Bornschein Stirtzel, re Carl Saale
Groß- voßachlächterel. Tabak woren- Srosshend jung werksitä. te. Werkeg. l eisen, Ei enw. sLengestreße 2. Telefon 1156 Lelpziger Str. 36. Eingen Martinstrabe. nugeth. Kronorin- Hrovwen. Partümerten e

Teſeohen 1641 t be pziger Straße 44. enstr. 1 Drogen und Bürstenwarea.empfiehlt immer nur la Fler ch- u. wurztwaren elephon 0Def O6n riamerien FarbenSchlachipferde kault zu höchs ten T n. Bei Genstigste Berugsquelie für Wiederverksuler in Unren. Goldä- und Sllber- Hovicrem Zone Raunizcheetr 6.
Noisch achten -chnellste Abholung durch Auto Toaobekworen aller Art. Wares. Trauriin e. Revara uren schvellstens. p r rent Steinweg 53. Telephon 079. He. imotoa Petri, Deniſet Her en Men-zel, ewitelies. Farben. Partome AuWroß- Robscmächterej auf Riehteſ. Kolonialwaren Spirituosen Praxis für erstkiessigen Barfußers r. 4 Tel. 2274. ſune ſetes! Toilet. e- und tig Na ehe trag

Wein Taba« und Zig r. en. Z ners Friedrichstr 111 u 222 Morlzzwienger 1 Fernsprecher 535 wod

t hotograp rtike d 5Tel. 10t4 z Tabak, hatur 3ohner HauMax Anubitzer, Johannes Rohe h e ererhh.enral-Seifennaus e
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